
Neues vom Tage.
Der Reichspräsident hat den Leiter der Presscabteilung

^ «ichsregierung, Ministerialdirektor Dr . Kiep, zum Zwecke dcS
!^ reintritts in den auswärtigen Dienst von seinen bisherigen
"tgeschäftcnentbunden. Gleichzetig hat der Reichspräsident

, Drjgenten der Presseabteilung, Vortragenden Lcgationsrat
j! oechlin, unter BiWrdeeung zum Ministerialdirektor zum

1 der Prcsseabteilung der Reichsregierung ernannt.
' Der Reichstag wählte an Stelle des zum Rcichsministcr

'»nten Abgeordneten Dr . Bell den Abgeordneten Esser sZentr.)
32l Stimmen zum Vizepräsidenten des Reichstages. Auf
"nimunistischen Abgeordneten Stöcker entfielen 24 Stimmen.

Im Reichstag ist ei» Antrag der Deutschnationalen Volks-
eingegangen, der die Reichsregierung ersucht, der ungeheuer

Lage der Landlvirtschaft durch umfangreiche zinslose
.̂ ung der jetzt fällig werdenden Steucrbeträge Rechnung zu

Die deutsch-protestantische Kirchenanleihe über 2^ Mil-
Dollar ist in New York überzeichnet worden.
Der deutsche Botschafter beim Heiligen Stuhl , Dr . von

8t#, wurde vom Papst in längerer Privataudicnz empfange».
Nach der „Germania " hat die Zentrumssraktion des

,M »grA «iner einstimmig angenommenen Entschlie-
>,,? Mm Ausdruck gebracht, daß sie den gegen den Ab¬
teien Hosmann-Ludwigshafen erhobenen Vorwurf des
^ Verrats mit Entrüstung zurückweist. Sie versichert ihm

' "geschmälertesVertrauen.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

^Mtnebel liegt nicht nur über der Natur , er liegt auch über
.Kem Lande , dessen Verhältnisse sich immer bedrohlicher
»H obwohl seine Regierungen sich sträuben , diese Tat-

"'izuerkennen . Auf den italienischen Diktator Musso-g jetzt in Bologna ein weiteres Attentat, das dritte im
e von wenigen Monaten , verübt worden , bei dem der

, fcfliK Minister glücklicherweise ebensowenig wie früher
f,J  M worden ist, aber es beweist, daß auf der Halben ,el im
ft  J ^ ttteer, und auch in ihren Nachbarländern , stch Dinge im

°°rgenen abspielen , die allen Anlaß zu Besorgnissen geben,
i» Umstand , daß die Verbrecher halbwüchsige Bur,chen

, die wahrscheinlich zu ihren Schandtaten von den Lei-
r it Jitter Verschwörung verführt worden sind, vermindert

gefahren nicht, welche in diesen Umtrieben liegen , und
n  Ä und Ordnung im Lande ernstlich bedrohen . Es muß
Ä ^ Klarheit über das geschaffen werden , was eigentlich im
e,J « , vorgeht , denn aus den bisherigen Meldungen ist das
'| g äu erkennen . Mussolini erklärt kaltblütig , daß ihm nichts
" >̂ ven könne, bis sein Werk vollendet . .

V "ftberg kommen, und daher ist es r> ^
^ ^staliener behaupten nach wie vor , das; der Sitz btejcr

/ iû wörungen Frankreich ist, in dem sich viele ihrer Lands-
^ % °ufhalten , und die Spannung zwischen den beiden Lan-

m ’ft daher von neuem im Wachsen. Es können sich daraus
w Mancherlei Zwistigkeiten entwickeln. Auf der Hand liegt

sich, daß der französische Staat alles aufbietet , um
Pt Treiben im Dunkeln ein Ende zu machen, aber die
Schwege der Verschwörer sind schwer aufzuspuren,

^eber die Folgen der Unterredung von Thoiry , die im
/ ' wber zwischen Briand und Dr . Stresemann stattfand,

die Verhandlungen zwischen französischen und deut-
«C Fachleuten fort . Beschlüsse sind bisher Nicht erzielt
' d doch steht es fest, daß der Plan , deutsche Eisenbahn-
if ..AtioneV zugunsten ' ' Frankreichs ' auszugeben , welche die

^ "leisti-ng für die Räumung des Rheinlandes bilden
Nicht aufgegeben ist.

l|{ l|. ,̂ nch über die neue Gestaltuiig der Militärkontrolle über
».^ Nische Reichswehr wird noch beraten , doch ist voraus-

daß die Verständigung , über alle diese Punkte noch
> L Erhebliche Zeit in Anspruch nehmen wird An der Ehr-

>i,, ll der deutschen Politik gegenüber Frankreich ist nicht
^ifeln , und daher auch zu erwarten , daß uns Gleiches

Meichem vergolten wird . Der französische Premier-
4  Mer Poincarö hat seine Ansprüche an Deutschland , zu-

.i-M Noch hoch gespannt , aber es ist anzunehmcn , daß Briand
sis! e? Kräften dafür sorgen wird , eine Einigung Herbeizufuhren.
^i ^ i7"falls darf man nicht jedes Wort , welches gesprochen und

Ägehn wird , auf die Goldwage legen. , r .er Reichsaußen-
~\f ? 'ster Dr . Stresemann hat im Auswärtigen Ausschuß de >̂

!>,, tages ausführlich , aber vertraulich über den Stand der
> >̂ Handlungen berichtet, und man ist dort mit seinen Dar-
Ä [J "fielt zufrieden gewesen. Ueber spätere Einzelheiten wird

J  bevorstehenden Sitzungen des Reichstages noch dcbat-
Ktt werden . Stoff dazu ist ja reichlich vorhanden.

Der Deutsche Reichstag und der Preußisch« Landtag
ihre Arbeiten wieder ausgenommen , und es soll nun

Regierung zu
^l 'stt̂ rischeii Arbeiten zu ermöglichen. .

nicht leicht zu lösen sein, aber wenn sich der gute Will«
ie Personenfragen

eingestellt hat , wird man auch zum Ziele gelangen . Gleich,
zeitig hatte auch die Konferenz der deutschen Finanzministe,
getagt , um den Finanzausgleich zwischen dem Reiche und den
Einzclstaaten zu beraten . Auch hier sind die Schwierigkeiten
nicht gering , da die finanziellen Verhältnisse manches deutschen
Einzelstaates nicht die günstigsten sind, so daß die Reichsregie,
rung nicht umhin kommen wird , Konzeffionen zu machen Aller-
diilgs werden an die Reichskasse selbst erheblicbe Ansprnck,«
gemacht. So sollen die Aufwendungen für die Erwerbslose"
nicht unbedeutend erhöht werden.

Fm Freistaat Sachsen haben die allgemeinen Wahlen
rum Landtag stattgefunden , die ein ungefähres Gleichgewicht
der Mandate der bürgerlichen und der anderen Parteien ge¬
bracht haben . Die Abstimmungen in den kommenden Land-
tagsverhandlunge « werden also häufig vom Zufall abhängen.

Sie Verschwörung von perpignan.
Gewaltpläne italienisch-spanischer Anarchisten.

Die Untersuchungen von Perpignan , die noch ständig
weiterqehen , haben Zusammenhänge zwischen der katalanischen
Ausstandsbewegung und italienischen Abenteurern ergeben.

Die verhafteten Italiener erklärten, daß sie Garibaldianer
seien und sich Macia zur Verfügung gestellt hätten. Ihr .An¬
führer sei ein ehemaliger italienischer Osfizier namens Risou,
der verhaftet wurde. Auch der italienische Oberst Garibaldi
wurde vernommen. Nach Nachrichten, die der Sicherheits¬
polizei zugegangen sind, sollen italienische Anarchisten stch ttt
der Nähe der italienischen Grenze konzentriert haben, um
gleichzeitig mit den katalonischen Aufständen und den italieni¬
schen Unruhen hcrvorzutreten.

Wie Havas ferner aus Nizza berichtet , ist Oberst Ricciotü
Garibaldi nach den Unterredungen , die er mit dem faszistischen
Polizeiinspektor Rapolla aus Rom , der nach Nizza gekommen
sei. gehabt haben soll, von der französischen Polizei verhaftet
worden . G a r i b a l d i habe protestiert . Es sei noch nicht
möglich zu übersehen , inwieweit diese Unterredungen mit
dem französisch-italienischen Zwiscl-enfall in Verbindung
stehen könnten . Garibaldi ist in Begleitung eines französischen
Polizeiinspektors nach Paris abgefahren.

Der französische Polizeikommissar in Nizza hat den dor-
tiqen Pressevertretern erklärt , Garibaldi habe, trotzdem er
Antifaszist sei, mit dem faszistischen italienischen Inspektor
Rapolla in Verbindung gestanden und , da seine Rolle Zweifel-
hast erschien, habe man bei ihm eine Haussuchung vorgenom-
men in deren Verlauf Papiere , die einer eingehenden Prü¬
fung bedürften , beschlagnahmt worden seien. Auch sei ein
anderer in Paris wohnhafter Antifaszist namens Fernand
Scicvoli in der fraglichen Zeit in Nizza gewesen Die Ange¬
legenheit bleibt also trotz dieser Erklärung von seiten der fran¬
zösischen Polizei unaufgeklärt.

Die Lage in Shrien.
Scharfe Angriffe gegen Frankreich.

Der aeqcnwärtig in Genf weilende Vertreter des syrisch-
palestinensischenKomitees in Kairo , Schekib Arsland , hat einen
Brief an den französischen Sozialisteiifuhrer Paul Boncour
gerichtet, in dem er im Hinblick auf die pazifistische Haltung
der französischen Sozialisten eine Intervention von diesen tn
Syrien fordert und scharfe Angriffe gegen die französische Re¬
gierung richtet . . .

Fn dem Brief wird gefragt, ob die gegenwärtige Politik
Frankreichs in Syrien als eine Friedenspolitik zu bezeichnen
sei Es wird sodann erklärt, daß bei dem gegenwärtigen

nickt die Syrier die Angreifer eien, w,e von den Iran-UZLss -L-
Dörfer seien zerstört worden. Damaskus sei völlig vernichtet.

berrscke in Syrien die größte Not , Arsland

ia/SnSsssE 1safe
langung der Freiheit . __

Ungarn und Rumänien.
Eine Personalunion?

» v, ©rrifcit Ungarns haben die Ausführungen
w IMÄ Ä i wen Sitzung der National-
be§ .Itvg. omcea g sßeibleH entschlossen sei, in der Form
Versammlung , daß ^ f ^ „Mische Herrscherhaus auf den
einer Personal allgemein Befremden erregt . Man
ungarischen Thron . seichlautenden , aber loiederholt
wundert sich, tmß gy m^chMiten einzelner ausländischer
^menticrten f ) Nationalversammlung Resonanz
Blatter m Jev Jg oljb« f{eIft in  seinem Paria-
m-' mLch . Mt, ,dn“
Seite des Hauses ernst genommen wurden.

30. Jahrgang
Reue Gefechte lm Rif.^

Spanisch -französisches Borgehen.
Nach einem offiziellen Kommunique aus Paris hat die

Aufstandsbewegung in der spanischen Marokkozone, die von
den Stämmen der Ghmesmes und Beni Arus ausgegangen
ist, eine Rückwirkung auf die auf ftanzösischem Gebiet an»
sassigen Beni Mestara gehabt . Die Gegendvon Muleh
A m r a n , die erst am 1. November von französischen Trup¬
pen wieder besetzt worden war , wurde am Tage darauf hef¬
tig angegriffen  und zwar ging mit den Beni Mestara
auch eine Abteilung der Ghomara gemeinsam vor . Durch
Einsetzen von Hilfstruppen soll dieser Angriff abgeschlagen
worden sein. Auch im mittleren Atlas  wird ein leichtes
Wiederaufflackern der Kämpfe gemeldet.

Ein offizielles Kommunique aus Madrid kündigt an,
daß die spanischen Abteilungen  gegen den Stamm
der Beni Jder eine Offensive begonnen haben . Sämtliche Ziele
sind angeblich erreicht worden . Die Lage bleibt jedoch immer
noch im Westen des Rifgebietes verworren und unruhig.
Tschetschauen ist weiterhin bedroht und steht nur durch die
Straße nach Tetuan mit der Küste in Verbindung . Sämtliche
Djeballahstämme sollen sich erhoben haben.

politische Tagesschau.
++  Beschlüsse des Reichsrates . In der letzten Sitzung

des Reichsratcs wurde der Handelsvertrag zwischen dem
Deutschen Reiche und der Schweiz genehmigt . Der Reichsrat
wandte sich sodann dem Lebensmittelgesetz  zu . Der
Berichterstatter führte dazu ans , das neue Lebensmittelgesetz
halte an den Grundlagen des Nahrungsmittelgesetzes von 1879
fest, aber fülle die Lücken aus , die sich darin ergeben haben
und bringe vor allem eine straffere Fassung der Begriffe : ge¬
sundheitsschädlich, verdorben , nachgemacht, verfälscht usw.
Das Verbot irreführender Bezeichnungen werde durch das
neue Gesetz weiter ausgedehnt . Angenommen wurden weiter
die Vorlage über den Veredelungsverkehr mit Seide , Garn
usw. mit der Schweiz , das vorläufige Abkommen zwischen
Deutschland und Frankreich und die deutsch-französischen Ver¬
einbarungen über den Warenaustausch zwischen Deutschland
und dem Saargebiet.

Berufsgeheimnis für die Presse . Nach einer Meldung
aus Berlin haben im Reichstage Verhandlungen über die
schleunige Einbringung eines Jnitiativgesetzes stattgefunden,
durch das der Zeugniszwang für die Presse in Strafverfahren
aufgehoben werden soll. Die Verhandlungen sollen so günstig
verlaufen sein, daß mit der Einbringung des Entwurfes be¬
reits in den nächsten Tagen zu rechnen sei.

-»-« Ein neues Vercinsgesetz. Meldungen aus Berlin zu¬
folge liegt gegenwärtig dem Reichstage eine Novelle zum
Reichsvereinsgesetz vor , die in kurzer Zeit zur Verhandlung
gelangen wird . Der Entwurf sieht u . a. vor , daß bei politi¬
schen Versammlungen zwei Schutzleute zur Ueberwachung er¬
scheinen können, die wie früher das Recht haben , die Ver¬
sammlung in bestimmten Fällen aufzulösen . Weiter ist in
der Novelle die Verpflichtung für politische Vereine festgelegt,
Satzungen und Zusammensetzung des Vorstandes der Polizei
anzumelden . Versammlungen unter freiem Himmel müssen
48 Stunden vorher angemeldet werden , jedoch kann die Polizei
solche Versammlungen nur dann verbieten , wenn ganz be¬
stimmte Voraussetzungen gegeben sind.

Die französisch-deutsche Spionageangelegenheit . Der
am 24. Oktober am Nordbahnhof in Paris in dem Augenblick,
als er sich nach Köln begeben wollte , verhaftete französische
Eisenbahnbeamte Charton , der der Spionage zu Gunsten
Deutschlands verdächtigt wird , ist vom Untersuchungsrichter
vernommen worden . Er ist bei seiner schon im Polizeirevier
abgegebenen Aussage geblieben, daß er nicht dem deutschen
Spionagedienste Nachrichten habe liefern wollen , sondern
lediglich die Namen deutscher Spione habe erfahren wollen,
um diese auf französisches Gebiet zu locken und dort verhaften
zu lassen. Die Untersuchung hat , wie Havas berichtet , bis
jetzt nicht zu der Feststellung geführt , daß Charton von
Deutschland Zuschüsse erhalte , oder daß er geheime Nach¬
richten , die die nationale Vertcidigitng betreffen , geliefert habe.

-*-« Die Liquidierung des englischen Bergarbeiterstrelkes.
Die Delegiertenkonferenz der englischen Bergarbeitergewerk¬
schaft gab der Bergarbeitcrexkntive freie Hand für eine 'Lösung
des Bergbaukonfliktes durch Vermittlung des Generalrates der
Gewerkschaften. Die Exekutive soll zunächst feststellen, unter
welchen Bedingungen örtliche Aomachunaen getroffen worden
sind und in welcher Form diesen durch Zusammenfassung ein
nationaler Charakter gegeben werden kann.

Der Kampf um den Alkohol in Amerika . Bei der
Abstimmung über eine Aendcrung der Prohibitionsgesetz-
gebung ergab sich in den Staaten New York, Illinois , Wis-
consm, Californien , Montana und Nevada eine Mehrheit für
die Aendcrung . Colorado und Missouri stimmten gegen eine
Aenderung . In politischen Kreisen ist man der Ansicht, daß
die Prvhibitivnsfrage eine bedeutende Rolle bei den Partci-
richB-nien für die Präsidcntcnivahl im Jahre 1928 spielenwerde



^ >° Zoa,M in Stockholm . In Stockholm fand feit-
CLrcilÜtn ^ 85? bcnt Kronprinzen ficobolb boit Velo len und

Prinzessin Astrid im Reichssaal des Schlosses statt . Nach
dem ^bürgerlichen Trauungsakt , der von dem Bürgermeister

St ° ckh° lm vorgenommen wurde , folgten musikalische und
^r ^ " Hdarb,etungen der Hofkapelle und von Opcrnmitgliedcrn.

sich sodann die Fürstlichkeiten
«si den geladenen Gasten in die Apartements im zweiten
^werk , wo das Brautpaar im Constilsaal die Glückwünsche
" ^ ennahm - Rach der Festtafel begab sich das Brautpaar

.Begl/ ' tung zum Herzogpaar von West¬
gotland . Am Abend rechten die belgischen Fürstlichkeiten nach
Göteborg , von wo die Ruckreise nach Belgien angetreten wurde.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. November.

Aus der Tagesordnung stehen die

Anträge zur Erwerbslosenfürsorge.

^ Nach den Beschlüsten des Ausschusses , die vom Abg . Brey
(soz .) erläutert werden , sollen bis zum 31. März 1827 die
Be ^ ige der HauptunlerstiitzungSempsanger mit Wirkung vom
«. November d. Js . ab wie folgt erhöht werden : 1. für Erwerbs¬
lose unter 21 Jahren , die keinen Familienzuschlag beziehen und
mcyt dem Haushalt eines anderen angchören , um 15 Prozent,
L. chur alle übrigen Hauptunterstützungsempfänger um 10 Prozent.
Tie obere Grenze für die Erwcrbslosenfürsorge soll so gestaltet

oI' ..önB " uch das vierte Kind den volle » Zuschlag erhält.
^ie Prüsung der Bedürftigkeit soll gleichmäßig und entgegen¬
kommend behandelt werden . Kleiner Besitz, wie Spargroschen,
Hausrats kleines Eigenheim darf nicht zur Verneinung der Be¬
dürftigkeit führen . Sichergestellt soll werden , daß den Erwerbs¬
losen die Anwartschaft zu der Invaliden -, Angestellten - und
KnappschaflS -Pensions -Versichcrnng nicht verloren geht . Ferner
verlangt der Ausschuß Gcsetzcsvorlagen zur Verlängerung der
Bezngsdaucr für die Ausgesteuerten . Versahren gegen erwerbs-
lo,e Mieter wegen rückständiger Miete mir dem Ziel der
Zwangsräumung sollen nicht durchgcführt werden . Tie Sozial¬
demokraten haben für die Plenarverhandlnugen neue Anträge
eingebrachr , wonach die Bezüge der Hauptunlerstützungscmpfängcr
um 30 Prozent und die Familienzuschläge um 20 Prozent erhöht
werden sollen. Die Konnnunisten beantragten Erhöhung um
60 Prozent.
. . Abg. Brey (Soz .) tritt im Anschluß an den Ausschußbericht
in seiner Eigenschaft als Abgeordneter für die weitergchenden
iozialdemokratischen Forderungen ein und verlangt u. a. auch die
vollständige Aufhebung der Bcdürftigkeitsprüfung . Was soll im
Winter werden ? Die sozialdemokratischen Anträge wiesen den
nnzig richtigen Weg.

preußischer Landtag.
Berlin , 5. November.

Der Preußische Landtag erledigte heute zunächst einige
.leincrc Vorlagen und begann dann die

Beratung zahlreicher großer Ansragen

and Anträge , die sich auf innerpolitische Vorkommnisse , wie Zu¬
sammenstöße von Parteiverbänden , Ausschreitungen , Verbot
kommunistischer Sammlungen beim Volksentscheid , Gebrauch
von Kleinkaliberwaffen , sowie die angebliche Verhaftung des
Enrhüllers der monarchistischen Umsturzpläne beziehen . Auch
rine große deutschuationalc Anfrage über die Unterlagen zu den
Haussuchungen  bei den Führern vaterländischer Verbände
iteht zur Beratung.

Kandelslril.
4 Nov.

New York 4.2015
Holland 168.01
Brüssel Belga 58.58
Italien 18.07

Berlin,
Devisenmarkt.

5. Nov.

5. November.

4. Nov . 5. Nov
4.204 London 20.364 20.367

167.94 Paris 14.08 13.76
58 .55 Schweiz 81.- 81.01
17.96 D .-Oesterr. 59.28 59.27

Tendenz:  reger Nachfrage sind keine wesentlichen
Aenderungen zu verzeichnen.

Esfektenmarkt. Nach dem stürmischen Geschäft der letzten
Tage trat heute eine wesentliche Beruhigung ein , die auch zu
einem Stillstand der allgemeinen Kurssteigerungen führte . Die
-Lcnoenz war anfangs uneinheitlich . Am Nentenmarkt s.-uden
lebhaftere Umsätze in der Kriegsanleihe statt , die bis .820
./eraufgehandelt wurde . Schutzgebietsanleihe ruhiger.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
!? ar L 27-3—27.6, Roggen tnärk . 22.2—22.7,  Sommergerste 22.0
bt§ 26.0, Wintergerste 19.5—20.8, Hafer märk . 18.0—19.5, Mais
20.1—20.6 Weizenmehl 36 .00—89.00, Roggenmehl 32.75—34.00,
Weizenkleie 12.00, Roggenkleie 11.75.

Frankfurt a . M ., 5. November.
. ~ Devisenmarkt . Der Devisenmarkt brachte für den franzö-
st.chen Franken eine Abschwächimg ans 145,50 für das Pfund
(gestern 143), Mailand 112.75, Belg » 34,85. englische
Vkund notierte 4.845? Dollar.

. — Effektenmarkt . Wad) der gestrigen stürmischen Hauste war
die Stimmung heute etwas beruhigter bei etwas schwächerer
Tendenz . Die Kriegsanleihe stieg bis aus 0,81 , während Schutz¬
gebiete zurückging . Das Anleihegeschäft begann mit Kriegs-
anleihe an der Spitze erneut aufzuleben , die Umsätze waren hier
ziemlich umfangreich.

- ™ ~ Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.50 29.75, Roggen 24.00—24.50 Sommergerste 24.50—27.00,
Hafer (inländ .) 20.00—20.75, Mais (gelb) 20.00—20.25, Weizen-
meljt 42.00—43.00, Roggenmehl 35.00—36.00, Weizenkleie 11.00
otS 11.25, Roggenkleie 1.00—11.25. Tendenz stetig.

Die Stinnes -Anlcihc in New Aork überzeichnet.
Die in New York aufgelegte Stinnes -Anleihe ist mehrfach

überzeichnet worden.

Alis aller Welt.
□ Der Neustädtcr Mörder in Dessau verhaftet . Der

Gipsarbeiter Rudolf Friedrich , der seiner Ehefrau mit einemoiuvvt , pfi.levt.ill), lxi (vuiei , iLyesrau mir einem
Seitengetvehr den Hals durchschnitt und dann flüchtete , wurde
von der Kriminalpolizei in Dessau , wo er sich bei seinem Stief-
oruder aufhielt , verhaftet und in das dortige Gerichtsgefängnis
emgeliefert . Der Stiefbruder des Mörders vergiftete sich mit
Gas aus Angst , in die Angelegenheit verwickelt zu werden.

□ Großscuer bei Chemnitz . Das dein Chemnitzer Verein
zur Bekämpfung der Schwindsucht gehörende Rittergut in
Röhrsdorf wurde gestern abend von einem schweren Schaden¬
feuer heimgesucht . Ein großer Teil der Ernte , zahlreiche land-
lvirtschaftliche Maschinen sowie viel Geflügel fielen dem Feuer
zum Opfer . Es wird Brandstiftung vermutet.

□ Verhaftung einer Falschmünzcrbandc . Eine Falsch-
munzerbande , die seit Monaten falsche Zweimarkstücke her¬
stellt und verbreitet , wurde von der Polizei in Hamburg
unschädlich gemacht.

□ Unterschlagungen im Hamburger Hafenbetrieb . Beim
Hasenbetriebsverein in Hamburg sind beträchtliche Unter¬
schlagungen festgestellt worden . Mehrere Angestellte wurden
fristlos entlassen . Drei Angestellte haben freiwillig ihre Ar¬
beit niedergelegt mit der Begründung , die zum Teil weit
zurückliegenden Verfehlungen seien nicht genügend nachgeprüft,
und Bücher , die über die Unterschlagungen hätten Aufschluß
geben können , seien auf Anordnung des Hauptkassenvorstandes
verbrannt worden.

□ Starker Nebel auf der Untcrclbe . Der - Schiffsverkehr
cruf der Elbe und im Hafen in Hamburg ist durch Nebel voll-
itandig lahmgeleat . Die seewärts gegangenen Schiffe liegen
auf der Unterelbe vor Anker . Der unterelbische Passagier-
mW Frachtverkehr stockt ebenfalls . Das Verholen von See¬
schiffen wurde eingestellt Auch von Cuxhaven wurde starker
Nebel gemeldet.

lU Die Elektrifizierung der Stadtbahn . In den näck " cn
Lagen wird das .Abkommen der Reichsbaünaesellschaft mit den
städtischen Berliner Elektrizitätswerken uns mit den vem
Reich gehörenden Elektrowerken über die Strombelieferung
für die elektrifizierte Berliner Stadtbahn unterzeichnet wor-
den . Der Tarif für den Strom ist auf durchschnittlich 2,4 Nka
pro Kilowattstunde festgesetzt worden . Die Durchführung der
Elektrifizierungsarbeiten tvird fich über 2 {A .̂ahre erftreeken
und für Stadt - und Ringbahn 140 Millionen Mark bean¬
spruchen . Die vorläufig zurückgestelltc Elektrifizierung der
Vorort,trecken würde weitere 50 bis 60 Millionen Mark er¬
fordern.

□ Schweres Autounglück bei Stalenpönen . Ein Eisenbahn-
zug ubersuhr kurz vor Stallupöuen ein aus Königsberg kom¬
mendes Auto . Die beiden Insassen kamen dabei ums Leben.
Der Chauffeur erlitt schwere RiPPenbrüche . An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

□ Folgenschwere Brandpanik . — 4 Tote , 67 Verletzte.
Wie aus Tompa gemeldet wird , brach in den Arbeiterbaracken
auf einem Gute Feuer ans , das unter den Barackenbewohnern
eine ungeheure Panik hervorrief . Alle stürzten in großer Eile
ms Freie , wobei zwei Frauen totgetretcn wurden . Zwei
Arbeiter verbrannten . 67 Personen erlitten schwere Verletzungen.

□ Charton leugnet die Spionage für Deutschland . Der
vor kurzem unter dem Verdacht der Spionage für Deutschland
verhaftete Maurice Charton erklärte bei seiner gestrigen Ver¬
nehmung , er habe keineswegs für Deutschland spioniert , son¬
dern nur deswegen mit deutschen Spionageagenten verkehrt,
um diese auf französischen Boden zu lockeit und ihre Verhaf¬
tung zu ermöglichen.

□ Wieder ein Eisenbahnunfall in Frankreich . Der
Schnellzug B̂ordeaux — Mailand ist bei der Stadt Ambericn
auf einen Reservezug gestoßen , von dem mehrere Wagen ' zer¬
trümmert wurden . Der Verkehr ans der Strecke Lyon — Gens
war längere Zeit unterbrochen.

□ Hochwasser in Kärnten . Aus sämtlichen Gebieten des
Landes wird Hochwasser gemeldet , dessen Folgen vorläufig
noch nicht übersehen werden können . So durchbrach di-
Fellach in der vergangenen Nacht bei dem Dorfe Eiscnkappcl
den Uferschutz und richtete in den Häusern schweren Schaden
an . Das Erdgeschoß vieler Häuser wurde überschwemmt . Im
Oaütal wurde der Eisenbahnverkehr größtenteils unterbrochen.
Auch die Bandstraßen sind vielfach unpassierbar geworden.

Letzte Aachrichteil.
Wechsel in der Presscabteilung.

Berlin , 5 . November . In der heutigen Pressekonferenz
verabschiedete sich der bisherige Leiter der Presseabteilung der
Reichsregierung , Ministerialdlrektvt » Dr . Kiep , mit herzlichen
Dankesworten für die vorzügliche Zusammenarbeit . Gleich¬
zeitig stellte sich Ministerialdirektor Dr . Zechlin in seiner neuen
Eigenschaft als Nachfolger Dr . Kieps vor , wobei er sich für die
Interessen der Presse einznsetzen versprach . Im Rainen der
Pressekonferenz dankte Major Schweizer beiden Herren.

Der drohende Beamtenstrcik in Oesterreich.
Wien , 5 . November . Bei der Besprechung zwischen der

Regierung und der Beamtenschaft erklärten die Vertreter der
Beamtenschaft , daß sich keine Äenderung der Lage ergeben
l)abe und sie auf die am Mittwoch überreichten Forderungen
bis Freitagmittag eine Antwort erwarteten . Der Bundeskanzler
verwies auf die Wünsche der verschiedenen Erwerbszweigc der
Bevölkerung , insbesondere auf die Lage der Bauernschaft , die
sich in gewissen Bezirken Stciermarks und Kärntens in ernster
Not befände . Es müßten alle gehört werden . Der Bundes¬
kanzler appellierte an die Beamtenschaft , dies zu bedenken . Die
Verhandlungen werden fortgesetzt werden.

Abschluß des Saarabkommens?
Paris , 5 . November . Eine Meldung aus Berlin besagst

daß die Ve .r.handlnngei .1 zwischen Mtnilterialrai Koppe und
vem französischen Direktor des Handelsministeriums Serrnys
so gute Fortschritte machen , daß die Unterzeichnung der er-
aänzenden Abmachungen zum internationalen Stahlkartell
hinsichtlich des Saargebietes für spätestens Samstagvormittag
zu ertvarten sei. Serruys werde Berlin noch am gleichen Tage
verlassen , um nach Paris zurückzukehren.

Die Regelung der Kriegsschulden.
Paris , 5 . November . Der Unterausschuß des Finanz¬

ausschusses der Kammer , der niit der Ausarbeitung des Be-
richtes über die Frage der Schuldenregelung beauftragt worden
ist, hat heute mit 5 :2 Stimmen beschlossen , deni Finanzaus-
schuß lediglich seinen nunmehr fertiggestellten Tatbestands-
bericht zu übermitteln und es dem Ausschuß ganz zu überlassen,
über die Schuldenregelungsabmachungen von London und
Washington selbst zu beraten.

Französischer Mtnksterrat.
Paris , 5 . November . Heute vormittag hat unter dem Vor¬

sitz des Präsidenten der Republik , Doumergne , - in Ministerrat
stattgefunden , in dessen Verlauf Innenminister Sarraut dem
Präsidenten der Republik das Dekret zur Unterzeichnung vor¬
gelegt , durch das das Parlament für den 12 . November ein¬
berufen wird . Die Regierung wird nach Wiederzusammentritt

des Parlaments diesem gewisse gesetzgeberische ' Maßn »̂
zwecks Bekämpfung der unerlaubten Spekulation unlerbw
Justizminister Barthou hat dem Präsidenten der Republ»
Dekret betreffend die Justizreform zur Unterschrift voE

minister Briand hat ein Expose über die fW"
, Ei,
»̂igeb

Digest

Außenminister .. . . . .. . ^,cr „ r wyvv  ,
Zwischenfälle in Bentimiglia und Tripolis gegeben , d«§
Ministerrat einstimmig billigte.

Rußland und die deutsch -französische Annäherung,
Moskau , 4 . November . Die „ Jswestija " bringt $ iw 1

Artikel über die möglichen Folgen der deutsch -srauMj»
Annäherung . Es wird darin unter Hinweis , daß C£nglctn&i; g ' .‘J-
ersten Male mit einer Annäherung zwischen Frankreich
Deutschland einverstanden sei, ausgeführt , daß die d-Atz ‘8®
Außenpolitik möglicherweise eine Richtung einschlage , bi £f| - rtl
russisch -deutschen Freundscyaftsbeziehungen entgegen sei

Das Ergebnis der amerikanischen Mahlen.
New Dorf , 5 . November . Wie amtlich gemeldet wirbt tu,,n

sich der neue Senat aus 47 Republikanern (einschließlich ' ?Qcf
Progressiven Republikaners , 47 Demokraten und einem Nl!
Arbeiter zusammen. Ein noch unentschiedener Sitz dürste8
Republikanern znfallen . Für das Repräsentantenhaus u» lIi
gewählt 236 Republikaner leinschl . der Progressiven >, | »J s
Demokraten , 2 Farmarbeiter und 1 Sozialist . Ein Sm W* ;
noch unentschieden. Lcksi
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N«e svyne für Leiserve.
Ti - Angeklagten legest Revision ein . . „ g,,

In den Abendstunden hatte sich vor dem GcrichtsgÄ ^ rea
^iloesh -enn eine große Menschenmenge <lngesLumne ^ .' ^ r
er ungeheurer Spannung das Urteil gegen die Sitte»“ Stt §b
artete . Auch im Gerichtssaal selbst herrscht eine M

gende Fülle Die Polizei hatte eine verschärfte Kontrolle .
Nfuhrt , und auf der Straße hielt ein größeres Aufgebots stn -
Beamten die Ordnung aufrecht . « Auch nachdem der E Rds
^r Richter , der für die Angeklagten Schlesinger und %
Weber aus Todesstrafe und für Walter Weber auf zwei Ä
Gefängnis lautete , verkündet war , blieben die Massen m
aitoer und besprachen die Vorgänge . Langsam trennte F
p° ter Stunde die Menge . Im Verhandlungssaal ging»

Berkundung des Urteils ein Aufatmen der Erleichterung K
den Raum , da nun die außerordentliche Spannung gelöst t
^ ^ -^ ?4 ° rte Attentat von Leiferde , durch das 21

nächtlicher Stunde jäh aus dem Leben gerissen wurdet >^ l1.
burch den Spruch der Geschtvorenen seine Sühne gcft »st ^

Die Angeklagten nahmen das Urteil apathisch auf.
Schluß der Sitzung brach Waller Weber weineitd znsa '»»'

Die Urteilsbegründung

schält folgende wesentlichen Punkte : Das Gericht hält fiir U
gestellt , daß die Angeklagten Schlesinger und Willi We^ ''
drei Fallen Eisenbahntransporte gefährdet haben und st
dabei Todesgefahr für Reisende bestand . Die AngckloSst
wuß en nicht nur , daß der Zug entgleisen werde , son^ »1
"st' llten den Zug zur Engleisung bringen . Die Fragst » c
ob die Aiweklagten die Todesfolgen gewollt l,aben . Die &Z
lflsen nicht vorauszusehen , mit dieser Ausrede kann tffci
kleines Kmd kommen oder ein geistig Beschränkter . Der ff.

burgelegt , daß alle Angeklagten zwar fc
Episch bo ran lagt , aber keineswegs unzurechnungsfähig , .4
Tas Gericht halt es stir nachgewiesen , daß die Angeld
bei ihrer Tat ®

den Tod von Reisenden vorausgesehen

und trotzdem die Entgleisung gewollt haben . Dafür flfJL
bte Gespräche der Angeklagten vor der Tal und hre Ä

‘»Oll
kl i

'Hg

v .v rulgetiagien vor der Tal und ihre st
rungen zu den die Untersuchung führenden Beamten vstf
Tat . Willi Weber hat gesagt , mit einigen Toten hätten \'\ ,
^chnet , aber nicht mit so viel . Schlesinger hat einem Etz 't
gegenüber angegeben , er hätte den Gedanken eines
von Menschenleben bewußt unterdrückt . Sie wollten ^
(Kiben. Das Gericht hat die Ueberlegung bejaht.

Der Plan zur Tat .

war ein fest eingewurzelter , den sie um jeden Preis
uhren wollten . Das Gericht hat auch den Vorsatz bejaht,L

lag also nach Ansicht des Gerichts Mord vor . Das Gesetz?
Strafe zu : die Todesstrafe . Bei Walter ^

hat das Gericht Beihilfe nicht für festgestellt erachtet , uBL
weder eine Pe,Hilfe durch Tat noch durch Rat . Alle An-D
haben jich in der Hauptsache nur als harmlos herauM Ä
Dagegen liegt bei Walter Weber ein Vergehen gegen
des Strafgesetzbuches vor . Er hat ein gemeingefährliches $
brechen , von dem er glaubhaft Kenntnis hatte , nicht W 1
ständigen Behörde ongczeigt.

Die verurteilten 'Attentäter wollen von dem Rcchts ^ H'̂
der Revision Gebrauch machen.

Das 17 Berliner SeKstGerennen.
Beginn im Sportpalast . J

In Berlin wird wieder einmal sechs Tage und sechs -lljf
nm 5Rort »ttn t)C§ * .i'i

Die

yvum iviiu juuuci einmal ]ca;» ^ age uno ]ccy»
geradelt . Die Beteiligung der Bevölkerung am Beginn des ^
lichen Ereignisses war dieses Mal besonders groß.
Arena wies eine volle Besetzung auf.

Vor Beginn des Rennens wurde ein 50-Kilometer .
schciftsrcnnen für Amateure , das die Breslauer Amateur »'
schüft Nickel-Siegel gewann , gefahren . . J

Nach Abgabe ^  Startschusses begaben sich dann die 0'eEi
teilnehmenden deutschen und ausländischen Fahrer auf die
Reise . ^ j(

Bereits in den ersten Stünden des ersten Tages kaw %
einer wilden Jagd , die dem Fahrerpaar Gottfried -Nebe ^
Rundcngewinn brachte . Die Fahrer Hahn -Tietz wurden >» ,gik
Sturz verwickelt , der Hahn wegen Gehirnerschütterung
geben zwang , während sein Partner Tietz als Ersatzmann »
fährt.
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Volkswirffchast.
Der Tabakanbau im Deutschen Reich im Erntcjahr

Nach
aintes hat .
ten Grundstücke deutschen Zollgebiet (ohne Saarg ^ -^ ,,^

nmiui im ^ .rnte,ahr 1925 auf 6638,2 Hektar M,
jsthr 1926 vermindert . Bon dem Rückgang werden 1a' „it»
für die Erhebung in Betracht kommenden Landesfinv ' i!
bezirke ersaßt . Die Zahl der Tabakpflanzen belief-ic\<nn  co qha
Jahre 1920 auf 62 390 , die Zahl der mit Tabak ^ ' 11»'
Grundstücke ans insgesamt 81 000 (darunter 29 922
stücke von nicht mehr ols 2 Hektar Fläck - ninlialO.



Ail§ MH iinii Fm.
Hochheim ntn Main , den 6. November 1926.

, Einbruch. Im Amtsgerichtsgebäude ist unlängsts nachts
'^gebrochen worden . Der Dieb har einige Tischschubladen
^gesprengt , aber natürlich keinen roten Heller gefunden

1^ unverrichteter Sache den Rückzug angetren . Ob der
ß Ml gehoffr hat , die Eerichtskasse in einer Tischschublade
; e Ünden? Die ruht nach Borschrift in einem feuersicheren
Gewölbe hinter dicken Stahlpanzern wohl geborgen.
Eugens liegen auch dort kerne Tausende . Dafür ist das
EMkontc » da . Die Behörden behalten immer nur das

ärgste in der Kasse.
I A Wiesbaden. (G ro tz- W i e sd a de n.) Mit der nun.

s pchr erfolgten Verkündung des Gesetzes, über die Erweite-
Pft>g des Stadtkreises Wiesbaden, ist die Eingemrndung der

^ ^ chbarorte Biebrich, Schierstein und Sonnenberg vollzogen.
L p “a§ gesamte Ortsrecht der Stadl Wiesbaden ist jetzt^(mit

Kl Ausnahme der Polizeivcrordnungcn) in den Landgemeinden
i ^chierstein und Sonneirberg in Kraft , lieber die Einführung

lfn Polizeiverordnnngen ergehen noch besondere Bekannt.
Eichungen. Nicht in "Anwendung kommen zunächst noch mit
Rücksicht auf den ländlichen Charakter der neuen Stadtteile
Jlesbaden-Schicrstein und ' Wiesbaden-Sonncnbcrg der Ge.
, eindebeschluß über den Schlachthanszwang, die Friedhofs-

Gebührenordnung und die Ortssatzung, betreffend die
... Mischen Berufsschulen. Gleichzeitig gelten im Brief- und
, >, ^egrammverkehr zwischen Biebrich, Wiesbaden, sonnenbcrg

^ Schierstein jetzt die Ortsgcbührensätze. Ferner ist der
t  Ortsverkehr zwischen Biebrich-Rhein und Mainz aufgehoben.
fl > A Mainz. (Bon f r a n z ö s i f chc n S o l d a t e n ge-
.Jettet. ) Ein 20jähriges Mädchen sprang am Zollhof in

;!? Rhein. Bon französischen Soldaten wurde die Lepcns-
>̂de aus dem Wasser geholt und sodann vom Sanitatvauto

ClrX' dem Städtischen Krankenhaus verbracht.
» A Runkel a. d. L. (B o n d e r e i g e n e n Fr au g e.
,/ttct .) Der Kriegsbeschädigte Lenz -n Steeden fiel beim

ti Überfahren von Passanten in die hochgehende Lahn. Seine
B Mil sprang ihm sofort nach und rettete ihn mit Hilfe eines
^ °4ülers.

Darmstadt. (Neuregelung ocüben Zoll-
Nach einer Bekanntmachungdes Präsidenten de»

r Nischen Landesfinanzamtes sind aus Anordnung des Reichs-
^ Mzministers Neuregelungen über die örtliche Zuständigkeit
^ 'Jf Hauptzollämter beim Landesfinanzamt Darinstadt̂ dahin

Mgt , daß 1. die bisher zum Bezir

st»,

-K»

M ^ r-Saulheini , Undenhcint, Vendersheim, Wintersheim dem
Nhtzölkamt Bingen zngeteilt werden; 2. die bisher zu Offcn-
f,"j gehörenden Gemarkungen Biebesheim, Braunshardt,

st Äftabt , Erfelden, Goddelau mit Hofheim, Gräfenhausen,k nvoisel Sckevven-

8

tf** gehörigen Gemarkungen
strk des Hauptzollamtes

Dolgesheim, Hillesheim,

Leeheim mit Bensheimerhof, Messel, Schevven-
...., ^ . nsfelderhof, Stockstadt, Weiterstadt, Wixhausen,

^Isskehlen werden Darmstadt zugeteilt, alle weiteren dem

Ksheim,
Nie«. Sensfelderhof,

Groß-Gerau gehörenden Orte werden dem Hauptzollamt
^Mz, und die Gemeinde Hofheim dem Hanptzollamt Worms
stellt.

r A Babenhausen. (D a s hilfreiche  P a n z e r a u t o.)
N Anhänger eines Transportautos einer Aschaffenburger
^Handlung stürzte vor dem Bahnübergang der Aschaffen-
B8er Straße die Böschung hinunter . Der Wagen, der sich

dem Fuhrwerk gelöst hatte, schlug um und sämtliche Wem-
fjt rollten auf die Wiese. Das Panzerauto der Schntz-
ro‘täet schleppte das Fuhrwerk wieder die Böschung herauf.
> A Hanau. (Aus dem  F e n ste r g e st ü r z t.) În
H> igheim stürzte der 75jährige Salidm infolge eines
Divindelanfatts aus dem Fenster des Dach,tocks auf die

^ße und war
tz, A

sofort tot
tz. A Fricdberg. (S chw e r c r B a um fr e v e l.)
Mße von Friedberg—Fauerbach nach Ossenheim
ochts a„ vielen

An der
_. . wurden

l ."»s an vielen jungen Obstbänmchen die Kronen umge¬
bt oder abgerissen, die Baumpfähle herausgerissen und ans
C Straße geworfen. Es wurden nicht nur viele der im
Kn Jahre wegeit ähnlichen Unfugs nachgesetzten Bäumchen
schädigt oder vernichtet, sondern auch starrere Baume, die
K einige Jahre stehen, nicht verschont. Am Morgen nach
* tat  machte die Straße einen jammervollen Eindruck.
, A Kassel. (Schreckenstat eines Irrsinnigen .)
Aeiner der letzten Nächte spielten sich in « u m Hause in der
."ersten Gasse wilde Szenen ab. Eine dort wohnende Fa-

tz"'e wurde in der Nacht durch den Familienvater aus den
;̂ len vertrieben, der in einem plötzlichen Anfall von Wahn-

ein Messer ergriffen hatte unb damit herumraste. Auf
y'1 Tumult eilten Hausbewohner und inzwischen benach-
(? Ugte Schutzpolizei hinzu, die den Tobenden mit Muhe
tzKvältigen konnten, ihm das Messer entrissen und in eine
krvenheilanstaltüberführen ließen.
* A Limburg. (Ein Jahr n,l schuldig im Ge-

„,Ngnis g es esse  n.) Der Grubensteiger Ludwig Hans
K Hartenrod, Kreis Biedenkopf, war vom Schöffengericht

llar zu einem Jahr Gefängnis wegen Notzucht, begangen
, der 14 Jahre alten Nix, verurteilt . Der Angeklagte be-
hprte stets seine Unschuld; die von Haus eingelegte Berufung

verworfen und ein Gnadengesuch zuruckgewiesen, Haus
,,!sote die Gefängnisstrafe verbüßen. Nach erfolgtem Wicdcr-

"ahmeverfahren hob das Landgericht das frühere Urteil
11 Und sprach den 69jährigen unvorbestxaftcn Angeklagten

Die Kosten des Verfahrens einschließlich der Vertei-
Kng wurden der Staatskasse aufcrlcgt. Wie verlautet, wird
Ks gxge„ de,, Fiskus Zivilklage auf Schadenersatzwegen

verbüßten einjährigen Gefängnisstrafe erheben.
A Haiger. (Ehret die Vergangenheit .) Aus
^ des 300. Todestages des Johann Textor von Hmgcr,
großen Nasiauer Chronisten, benannte die Stadtverwal-

"g eine neue Straße nach dem Namen Textor.

Lslales.
Flörsheim am Main , den 6. November 1926.

Pater Ladislaus Flesch in Japan angekommen. Indie-
ÜOageu ging beiden Eltern des Paters Ladislaus Flesch die

; Uricht ein , daß der Dampfer „Saarbrücken " der Hapag-
C e, mit dem der Pater seine Ausreise nach Japan un-

am 23. Oktober in Jokohama angekommen ist.
Dampfer hatte infolge der Stürme eine 2 tägige

^bätung , da er vor Schanghai anstatt der normalen

300 Seemeilen pro 24 Stunden nur 60 Meilen zurück le¬
gen konnte. Da die Reise landeinwärts zur Missionssta¬
tion noch cirka 3 Tage beansprucht , so dürfte unser Flörs-
heimer nunmehr seinen Bestimmungsort erreicht haben.
Wenn Pater Ladislaus demnächst einen Bericht über die
gewiß interessante Reise bis zum Land der ausgehenden
Sonne an seine Angehörigen schickt, werden wir vielleicht
in der Lage sein, unseren Lesern mit einem Abdruck auf¬
warten zu können.

— Der Bischof unserer Diözese, Herr Dr . Augustinus
Kilian in Limburg , feierte am 1. November d. Js . seinen
70. Geburtstag . Der Hochwürdigste Herr ist am 1. No¬
vember 1856 in Eltville geboren . Längst hat ihn feine
Eeburtsftadt zum Ehrenbürger ernannt und morgen wird
das hohe Geburtstagskind in seiner Heimat weilen , um ge¬
meinsam mit deren Einwohnern eine schlichte Geburts¬
tagsfeier zu verleben.

l Mit knapper Not dem Tode entronnen ist Herr Fritz
Hofmann von hier , der vorgestern auf seinem Weidestück
beim Dyckerhoff'schen Ladeplatz Gras schnitt. Auf einmal sah
er, oben am Weg stehend, einen Jäger , der aus ihn an-
legtc. Blitzschnell ließ sich Herr Hofmann zu Boden fallen
und schon sauste die Kugel über seinen Kopf hinweg . Ein
zweiter Schutz folgte und ein Hase, der ganz in der Nähe
sich aufgehalten , fiel tot hin . Jedenfalls ist die Sache un¬
heimlich genug und es mutz sich hier gewiß um sehr
unvorsichtige Jäger gehandelt haben.

l Der „Eoangel . Verein " veranstaltet morgen Sonn¬
tag Abend im „Sängerheim " eine Theateraufführung:
„Die Grille ", Volksschauspiel in 5 Akten von Birsch-
Pfeiffer . Es handelt sich hier um eine ganz hervor¬
ragende Darbietung , bei der 2.4 Personen Mitwirken . Ein
Besuch ist jedermann zu empfehlen . Man beachte bas
Inserat in heutiger Nummer.

Deutsche Vau - und Siedelungsgemeinschaft T . m. b. H.,
Darmstadt (Ortsgruppe Flörsheim ). Bei der Vergebung
am 27. Oktoben fiel bereits ein drittes Darlehen für den
Bau eines Hauses in Höhe von 12 000 Rm . auf unsere
Ortsgruppe und wurde unser Mitglied Adam Dörr , Rted-
stratze, welches seit September 1925 unserer Siedlungs¬
gemeinschaft angehört , mit demselben bedacht. Durch die¬
ses dritte Darlehen innerhalb 3 Monaten ist für die
Ortsgruppe Flörsheim der Beweis erbracht , daß die am
1. Mai 1925 in Darmstadt gegründete Deutsche Bau - und
Siedlungsgemeinschaft für unsere ganze Bevölkerung von
größtem "Nutzen sein wird . Wir machen heute schon da¬
rauf aufmerksam, daß am 21. d. Mts ., nachm. 2 Uhr im
Süngerheim ein höchst intereffanter Vortrag stattfindet,
wo Volkswirt Barin Wilhelmi , Kassel, über „Bauen mit
zinslosem Geld" und über „Zwecke und Ziele der deut¬
schen Bau - und Siedlungsgemeinschaft Darmstadt " sprechen
wird . Ein Besuch ist jedem Interessenten dringend zu
empfehlen.

Fußball . Am morgigen Sonntag ist auf dem hiesigen
Platze ein Großkampftag . Bereits um 12 Uhr stellen sich
die beiden Jgd .-M . von Unterliederbach und hier . Da¬
nach tritt die Ib -M . der gleichen von „Eermania "-Wies-
baden gegenüber . Das Spiel in Wiesbaden endete 1:1.
Es bleibt abzuwarten , ob hier genau so günstig abge¬
schnitten wird , zumal die Hiesigen nicht so stark antreten
werden wie damals . Um 2,30 Uhr beginnt dann das
Treffen der Ligamannschaften Biebrich 02 und Sportver¬
ein 09. Die Gäste, die schon einmal der Bezirksliga an¬
gehörten , verfügen über gutes Können und sollten sich die
Flörsheimer kräftig strecken müssen, um ihrein großen Geg¬
ner Ebenbürtiges zu leisten. Mögen sich die Flörsheimer
des eigenen Platzes bewußt fühlen und alles hergeben um
günstig abzuschneiden, damit sie endlich aus der Abstieg¬
zone hinwegkommen.

Turn -Verein v. 1861 Flörsheim am Main . Die Damen¬
abteilung beteiligt sich morgen an dem Abtnrnen des
Turn -Vereins Eddersheim , Abfahrt 9 Uhr.

— Handball . Die erste Mannschaft des Turnvereins
konnte am vergangenen Sonntag die erste Mannschaft des
Turnvereins Kriftel mit 8:4 Toren besiegt nach Hause
schicken. Zum Spiel ist zu sagen, daß nach langer Zert
Flörsheim wieder in seine alte Spielweise kommt. Wenn
bei den letzten 3 Verbandsspielen diese Spielweise bei¬
behalten wird , ist die 2. Tabellenstelle Flörsheim noch
sicher.

Vermögens -Steuer für 1625. Die Handelskammer
schreibt uns hierzu : Es dürften bei den betreffenden Steuer¬
pflichtigen bezüglich der zurzeit ergehenden Vermogens-
steuerbescheide bezw. Einheitswertbescheide zahlreiche Zwei¬
felsfragen auftauchen . Diesbezügliche Anfragen aus dem
Kreise der Berufszugehörigen können an die Abteilung
Steuerberatung der Handwerkskammer gerichtet werden,
welche dieselben nach Möglichkeit beantworten wird.

Die Neboeredelung . 2m Bezirk der Landwirtschafts-
kammer in Wiesbaden (Rheingaukreis . Kreis Wiesbaden-
Land Kreis St .Goarshaujeii ). also im Rheingauer Wem-
baugebiet , bestehen gegenwärtig 25 Amerikaner -Echintt-
weinaärten in folgenden Gemeiden : Kiedrich, Erbaa ),
Winkel , Schloß Bollrads und Rüdesheim je 1. Kaub und
Johannisberg je 2, Eltville 3, Lorch und Hattenheim je 4.
Hochheim a. M . 5. Diese 25 Anlagen beanspruchen ins¬
gesamt eine Fläche von etwa 16,5 Morgen , auf welcher
rund 12750 Amerikanerreben angepflanzt sind. Weitere
Rebschnittgärten werden im nächsten Jahre dazukommen,
so ist ein Garten in Erbach bereits genehmigt . So darf
gehofft werden , daß die Umstellung des Rheingauer Wein¬
baues auf der Grundlage der amerikanischen Unterlags¬
rebe, welche durch die maßlosen Reblausoer,euchungen Rot-
wendigkeit ist, gute Fortschritte macht.

Spielwaren -Ausstellung bei Fa . Julius Bormaß . Wies¬
baden . Eine sehenswerte Ausstellung zeigt augenblicklich
die Fa . Julius Vormaß . Wiesbaden IN ihrer Spielwaren¬
abteiluna im 2. Stock. Das Ganze betitelt sich „Ern Tag
am chAn Rhein " und zeigt uns 4 Rheinbilder , die in
ihrer künstlerischen Ausführung getreu der Natur nachge¬
bildet sind 1. Bild stellt das Vmger Loch bei Sonnen-
aufaana 2 Bild Lorch bei Mittagssonne . 3. Bild Laub
bei Sonnenuntergang , 4. Bild die Loreley bei Mondnacht
dar . Die ganze Ausstellung muß als unbedingt gelungen
betrachtet werden und erregt bei Jung und Alt gleich¬
große Bewunderung und Freude . Eine besondere Freude

für die Kinder ist eine elektrisch betriebene Eisenbahn,
die im Schnellzugstempo beide Rheinufer durchfährt , eben¬
so die Personen - und Frachtdampfer , die in stolzer Fahrt
den Rheinstrom beleben . Es lohnt sich die Fahrt nach
Wiesbaden , um dieses Meisterwerk der Kleinkunst zu be¬
sichtigen.

Sankt Mari «-.
lommt aus dein Himmel geritten, so heigi es IN einein Bolls-
fpruch, und der soll bedeuten, daß es mit dem Martinstage,
dem 11. November, allgemeinen Schneefall geben wird. Diese
Voraussage trifft jedoch nicht immer zu, so daß sich wegen
dieser Ankündigung niemand zu erschrecken braucht.

Der Schnee ist eine Martinsgabc , die uns beschert wer¬
den kann, und die andere ist die berühmte Martinsgans mit
Bratäpfeln , deren Duft das ganze Haus dnrchströmt. Der
Martinsmarkt lockt zahlreiche Landbewohner in die Stadt zu
Einkäufen und Unterhaltung mit Musik und Tanz. Der
heilige Martin ist als ein guter Mann bekannt, der allen
etwas mitbringt, besonders Äepfel und Birnen.

Um diese Zeit sieht sich auch der Kausmann in seinem
Laden um, ob alles Nötige für die Weihnachisausstellungund
den Weihnachtsverkauf vorhanden ist. Wenn uns auch ein
strenger Winter prophezeit worden ist, so wird sich dach nie-
mand dadurch die rechte Weihnachtsstimmung und Vorfreude
verderben lassen und jeder wird bemüht bleiben, lieben Ange¬
hörigen uub denen, denen es not tut, eine Ueberraschungzu
bereiten.

Wettervoraussage für Sonntag , den 7. Novembex:
Etwas wärmer, nebelig, mehrfach leichte Regenfälle.

4ß Nene 5V Pfg .-Stücke. Wie verlautet, wird in den zu¬
ständigen Kreisen des Reichsfinanzministeriums die Ausgabe
von neuen 50 Pfg .-Skücken erwogen. Die zurzeit im Umlauf
befindlichen 50 Psg.-Stücke sind in umfangreichen Mengen ge-
iälscht worden, und diese Fälschungen sind zum großen Teil
msgezeichnet gelungen. Erst kürzlich wurde in Magdeburg
eine Falschmünzerbande verhaftet, die 60 Pfg .-Stücke her-
ltellte und in den Verkehr brachte. Es wird beabsichtigt, neue
50 Pfg .-Stücke prägen zu lassen, deren Nachahmung erheblich
schwieriger sein dürfte.

Vorsichtiger Weinversand bei Frostgefahr. Das Wein-
leschäst, das in der Regel in der Zeit der Weinlesen und nach
oem ersten Abstich besonders lebhaft ist, hatte dieses Jahr bei
Frostbildung Schwierigkeiten zu bekämpfen, denn der im Ver¬
sand befindliche Wein litt unter der Frosteinwirkung. Ver¬
handlungen mit der Eisenbahnverwaltung und Versuche,
durch Benutzung von heizbaren Wagen und Sonderwein¬
wagen haben zu keinem brauchbaren Ergebnis geführt. Wein¬
bau und Weinhandelskreisesind deshalb bei der Eisenbahn¬
verwaltung vorstellig geworden, daß Wein in der Zeit vom
1. Dezember bis zum 31. März auf der Eisenbahn als Eilgut
zu gewöhnlichen Frachtsätzen befördert wird. Eine Entschei¬
dung ist noch nicht getroffen.

#  Wurfsendungen . Die Verteilung aufschriftsloser
Massendrucksachen durch die Post ist neuerdings weiter er¬
leichtert worden. Es handelt nch bei den Wurfsendungen um
eine noch neue Einrichtung der Deutschen Reichspost, die es
Geschäftsleuten und anderen Personen ermöglicht, Werbe¬
drucksachen usw. bestimmten Berufskreisen ohne Umschlag zu¬
zuführen. Die Mindestzahl einer Auflieferung beträgt, wenn
sie durch verschiedene Zustellungspostanstalten verteilt werden
muß, 500 Stück, wenn sie jedoch mir für den Einlicferunsts-
ort bestimmt ist, 100 Stück. Verteilt tverden Drucksachen im
Einzelgewicht bis zu 20  Gramm , die Gebühr beträgt zwei
Drittel der tarifmäßigen Drucksachengebühr. Als Empfänger
können bezeichnet sein sämtliche Haushaltungen, alle offenen
Geschäfte, bestimmte Berufsklassen und dgl. Auch in kleineren
Orten können jetzt nach Herabsetzung der Mindestzahl Ge¬
schäfte vorteilhaft von den Wiirfsendnngen Gebrauch machen.
Es empfiehlt sich, vorher bei den Postanstalten nähere Aus¬
kunft einzuholen.

# Einkommensteuer für nicht buchführende Landwirte.
Gemäß tz 46 des Einkommensteuergesetzes vom 10. August 1926
und tz 84 Abs. 2 der Ausführlingsbestimmungen zum Ein¬
kommensteuergesetz vom 8. Mai 1926 ist der Durchschnittssatz
für die Einkommensteuer nichtbuchführender Landwirte für
das Wirtschaftsjahr 1925/26 auf 240 Mark je Hektar festge¬
setzt worden. Der Durchschnittsatz ist berechnet nach dem Roh¬
ertrag abzüglich der sachlichen Betriebsauswendungen.

MMMMWe« ö« ©smsinöe SlötsJeim.
Unter dem Geflügelbestand des East - und Landwirts

Franz Weilbacher ist die Eeflügelcholera ausgebrochen.
Uber vorbezeichnetes Gehöft wird die Sperre verhängt.

Flörsheim a. M ., den 4. November 1926.
Die Polizeiverwaltnng : gez. Lauck, Bürgermeister.

Nachdem über das Gehöft des Herrn Franz Weilbacher
die Sperre verhängt ist, wird auch auf Grund des § 292
des Reichs-Biehseuchen-Gesetzes die Ausfuhr von lebendem
Geflügel , sowie auch das Durchtreiben bezw. Durchfahren
von Geflügel untersagt.

Übertretungen werden streng bestraft.
Flörsheim , den 6. November 1926.

Die Polizeiverwaltung : Lauck, Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

24. Sonntag noch Pfingsten(Meßformular 8. Sonntag nach
Erjchemung des Herrn)

Frühmüsie7 Uhr, Kindergottesdienst 8,30, Hockamt9.45
nachm. 2 Uhr Alleffeelenandacht, 4 Uhr Marian Kongre¬gation.

Montag 6,30 Johramt für Matthäus Mohr, 7 Uhr 2. Seelenamt
für Christ. Schütz

Dienstag 6,30 Uhr hl. Messe für barmh. Schwestern (Schwestern¬
haus), 7 Uhr Amt für gef. Th. Dienst und Vater

Evangelischer Gottesdienst.
23. Sonntag nach Trinitatis, den 7. November 1926

nachm. 2 Uhr Gottesdienst
Der Konfirmandenunterrlchtb-ginnt am Dienstag, den 9. Naabr.
um 4 Uhr in der Schule in Hochheim. Die Konfirmanden haben
sich morgen am Schluß des Gottesdienstes in der Kirche zu mel¬den.



Ope! und die 0 . H. 8.

Auf die Erklärungen der obersten Nationalen Sportkommisston
mit welchen diese den Ausschluß meiner Firma von den sportlichen
Veranstaltungen des Jahres 1927 zu begründen sucht , habe ich
folgendes zu erwidern : ^

-süddeutsche Tourenfahrt ", welcher die Ursache zu

führen ^ "" " ' ^ " Differenzen gab , ist auf zwei Fragen zurückzu.

«rr^ '» ^ "Ekb die Firma Opel besondere Vorrichtungen an ihren
Ä "6en getroffen , um während der Fahrt ohne Verletzung der
Plomben betrügerische Manipulationen vornehmen zu können?

2 Haben die Fahrer von dieser angeblichen Vorrichtung Ge¬
brauch gemacht und die Hauben unbefugt geöffnet?
. ® j e "ste Frage ist von mir dahingehend beantwortet worden
dag Hauben mit auhenliegenden Scharnieren — darin sollten
nämlich die besonderen Vorrichtungen bestehen — bei Tausenden
meiner Wagen angebracht sind , daß also von irgendwelchen fAb-
stchten , die Ausschreibungen zu umgehen , kerne Rede sein kann-

-^ ^ ^ . ? °"" kwortung der zweiten Frage war die Firma Opel
nicht zuständig ^ da dies lediglich Sache der Fahrer war . Tatsäch¬
lich sind die Fahrer , unter welchen sich Sportleute von aner¬
kanntem Ruf befinden , bis auf den heutigen Tag trotz wiedrr-
holtem Ersuchen entgegen allen Behauptungen der O . R . S . nicht
gebürt worden . Im Gegenteil , ein den Bestimmungen des natio-
nalen und internationalen Reglements entsprechender Protest der

Fahrer gegen ihre nachträgliche Disqualifikation , womit sie end¬
lich einmal zu Wort komme » wollten , ist von der O . N . S . üher-
haupt nicht angenommen worden.

Was den Ausschluß von sportlichen Veranstaltungen selbst an¬
belangt . so muß diese machtvoll sein wollende Geste für jeden ob¬
jektiven Betrachter als verunglückt erscheinen , nachdem die Firma
Opel bereits vor 2 Monaten sich offiziell vom Sport zurückgezogen
hat.

Wie wenig die O . N . S . al » oberste Sportbehörde sich von
rechtlichen Erwägungen leiten ließ , beweist die Tatsache , daß so¬
gar Pilvatsahrer , die nichts niit dem Streifall zu schaffen haben,
®un  Tportlic ^ cn Veranstaltungen ansgeschloffen würden , nur weil
sie Besitzer von Opelwagen sind . Jnfolgedeffen wird die Firma
Opel von ihrem Recht gegen die Disqualifikation Berufung ein¬
zulegen auch keinen Gebrauch mache » .

Die Firma Opel wird vielmehr , befreit von allen fachwidrigen
Einstellungen , befreit von falschen Rücksichten , nunmehr erst recht
mit aller Kraft sich dem einen Ziele widmen , dem deutschen Volke
den preiswerten » ogen zu schaffen und in dieser Konkurrenz vor
allem gegen das Ausland den edleren Sieg davonzutragen . In
diesem Bestreben hofft die Firma auch dann noch erfolgreich zu
^in wenn Bestand und Tätigkeit der O R . €5. als eine kleine
Episode in der Geschichte des deutschen Automobilwesens längst
vergeffen sein wird.

Welchen Dienst die deutsche oberste Nationale Sp » rlkommis,ion
Mit der von ihr im In - und Ausland veranlaßten Verrufs -Erklä-

Meine
Flörsheimer

Reklame- M
vom Monrag. Sen $. Novernd bis
Samstag, den ir November 192*.
Sie finden bei mir in großer Auswahl
nur Qualitätsware zu äußerst redu¬
zierten Preisen . Durch langjährige
Tätigkeit in allerersten Engros -Häusern
beste Verbindungen und Warenkennt¬
nisse . Ich offeriere solange Vorrat:

Schürzenstoffe , Helle und dunkle
Muster . . . 1.80, 1.60 , 1.40, 1.28

Neffel , allerbeste Qualität
16 kg Ware . Mir . 82Pfg.

Hemdentuch . 1.40 , 1.20, 90 , 78, 6« Pfg.
Handtuchstoffe . . 1.10, 95 . 68, 32 Pfg.
Hemdenbiber , kariert und

gestreift . . 1.80, 1.60, 1.30, 90 Pfg.
Weißer Biber , erste Fabrikate

. • 1.60 , 1.40 , 1.15, 88 Pfg.
Belour für Kleider

dunkle Dessins . . . 1.60, 1.40, 1.00
Halbwollene Winterkleiderstoffe

. 2.50, 2.20, 1.90
Popelin , reine Wolle

doppeltbreit . . . . 4 .20, 3.90, 2.90
Moderne Karos und Streifen für

Kleider u. Blusen 2.50, 1.80, 1.50, 1.25
Damenstrümpfe , reinwoll . Caschmir

in schwarz und farbig 4.25, 3.75 , 2.90
Kinderstrümpfe , grau , beige , braun

und schwarz , garant . reine Wolle
je nach Größe . . . . von 1.10 an

Herren -Socken 2.95,2 .50, 1.35, 90, 45 Pfg.
Erstlingsjäckchen , gut gestrickt 75, 65 Pfg.
Schlupfhosen , warm gefüttert in be¬

kannter Qualität , je nach Größe
anfangend mit . 95 Pfg.

Unterröcke , weißer und gestreifter
Flanell . per Stück 3.00

Frottierhandtücher , Eelegenheits-
kauf . 2.10, 1.90, 88 Pfg.

Kaffeedecken , extra groß
inthandrenfarbig . 1.95

Kiffen mit Einsatz und gebogt
allerbester Creton . . 3.50, 2.95, 1.95

Taschentücher für Damen
mit Rand und gestickt 6 Stück 95 Pfg.

Herrentaschentücher in allen
Sorten . von 15 Pfg . an

Hosenträger , bester Gummi extra
lang mit Lederstrippen . . 2.80, 1.75

Auf Bettücher und Koltern , sowie sämtl.
Trikotagen während den Reklame -Tagen

1«°!° Rabatt.

| Leo Mannheimer
Erabenstraße 11 . — Jüngstes und leistungs¬
fähigstes Geschäft am Platze . — —

Besichtigung meines Lagers ohne
Kaufzwang erbeten . —

Die l/erlobung unserer Tochter
Gretel  mit Herrn cand . mach.
August ßuth geben Wir bekannt

Ernst beich
Eisenbahn -0auinspektor

und Frau ßntonie
geb . ßofmann

Flörsheim a. M. 6. Nov. 1926

Meine Verlobung mit Fräulein

GRETEb bEICH

beehre ich mich anzuzeigen

AUGUST HUTH
cand . mach.

Flörsheim a. M. Darmstadt

Grosse Auswahl iniSSedeTsto «:
leder -Puppen , Neger in Celluolid , Köpfe,Arme , Beine,
Schuhe usw . zu den billigsten Preisen . Auf Puppen

bequeme Zahlung.

Erste Flörsheimer Puppenklinik
Puppendoktor Kohl

— — Eingang durch das Tor.Eisenbahnstraße 65

StroMirM!
Der verehrten Einwohnerschaft von
Flörsheim und Umgebung zur gest.
Kenntnis , daß ich ab 6. November
ds . Jrs . über die Markttage bis
21. November eine

Strauß - Wirtschaft
eröffnet habe . Für gute Speisen,
selbftgezogene Weine , sowie eigene
Hausschlachtung ist bestens gesorgt.
Es ladet freundlichst ein
Der Straußwirt
Wilhelm Schreiber , Weiherstr . 33 >
Hochheim a . M . V_ J
MWiMSköM aller Akt

Taschenlampen in den verschiedensten
.IIIMüMIIMMfUM Ausführungen , Batterien , el,"„ . elektr . Bügeleisen , Koch-

töpfe , Kochplatten . Heizkissen , Zigarrenanzünder,
Fiinapparate m. Elettro -Jnstallationsmaterialien
Radio -Apparate in Einzelteilen , Akkumulatoren
u . Lritungsmaterialien kaufen Sie . wenn sie billig
und gut bedient werden wollen am besten bei der

Hessen -Nassauischen Jnstallationsgesellschaft

rung eines deutschen Fabrikates im Augenblick der Nation^
Wirtschaft geleistet hat , möge die öffentliche Meinung selbst , >'
scheiden . Adam Opel,  Rüffelshei^

Fafjrererklärunp zum Fall 0 . H. 8 . - Opel.
Die O . N . S . hat aus der seinerzeitigen Erklärung der t) (f,

Sportkommissare der Süddeutschen Tourenfahrt 1926 unnötig *
Fall Opel konstruiert . Der Unterzeichnete hat auf Grund ,,
Bewerberlizenz 571 und der Fahrerlizenz 403 die Konkurrenz^
gefahren . Wenn er auch einen Opelwägen fuhr , so geht dies«
lache die Firma Opel nichts an . Enrgegen der Erklärung / '
O . N . S . muß daher festgestellt werden , oaß keine Fahrer
wiederholter Bitten und Einsprüche bis zum heutigen Tagt"
der ganzen Angelegenheit von der O . N . S . oder eines %
Organe gehört wurde . Es dürste einzigartig in der
des Sportes dastehen , daß man Fahrer verurteilt , ohne ftein .->
ringsten zu hören . Vielleicht trägt diese Erklärung dazu bei.
die O . N . 6 , von weiteren Auslassungen in der Presse aM
und durch Anhörung der allem intereffierten Fahrer den FoL Y
süddeutschen Tourenfahrt 1926 ordnungsgemäß erledigt . Die S' (
rer haben Material in der - and , wonach sämtliche TeilnE
der Süddeutschen Tourenfahrl 1926 gemäß der Begründung s
O . N . S .-Spruches gegen die Opelfahrer nachträglich ausgelE
sen werden müssen E » wird die Hoffnung ausgesprochen , dal,
nicht notwendig wird , dieses Material der Oeffentlichkeit zur,
terbreiten , iondern daß die O . N . S . sich nicht weiter gegen " lsfM
Eingehen auf dieses Material sträuben wird . . L '

H . Kaiinowsn

Ohne langer Zuricbten Sra
erhalten Sie feine Suppen aus Maggi 's
Suppenwürfeln Viele Sorten z. B . Eier¬
nudeln , Erbs , Blumenkohl , Reis , Königin,
Ochsenschwanz , Reis mit Tomaten , Grün¬
kern , Erbs mit Speck und viele andere.

1 Würfel für 2 Teller 13 Pfg.

Bekanntmachung.
Die Erhebung der Kirchensteuer für die kath . Kir^

gemeinde pro 1926 geschieht durch das Finanzamt
baden . Die Steuer ist also nicht an die KircheM

sondern an die FinanMsse Wiesbaden zu entrichten . ^Stundungsgesuche , Ermäßigungs - und Erlaßanträge
sofort beim hiesigen kath . Kirchenoorstand einzureiw-
Es wird gebeten die Erklärungen des Steuerbesch ^"
ganz durchzulesen.

Flörsheim , den 5. Rov . 1926.
Pfarrer Klei »̂
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Es wird gebeten , Reklamationen über 3 ^ ,
lung der Zeitung stets bei den in Betrat

kommenden Trägern vorzunehw^

Der B erlag.

G.-B.Liederkraiij
Am Samstag Abend 8.30

Uhr Eesangstunde im Taunus.
Sonntag Mittag um 2 Uhr
Trauung unseres Mitgliedes
Andr . Zimmermann.

Der Vorstand.

Konserv . geb.

Klmnek-Lehrer

lr» 01K
Jituti

C "iL>
°8ebr

erteilt Unterricht ; pro Stunde
1.50 Mk . Off . unter A 200

an den Verlag.

Sauerkratf!
Pfund 10 Pfennig , bei

Wittekind , Hauptstraße?

/ltlrerre « Takel empfeblenswcrfer JirmciP
Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse Nr. 31.

(Ältestes Geschäft am Platze)
n Colonial -, Material -, Farbwaren ; Delikatessen , Eier , Südfüchten,

1a Holl . Süßrahmbutter , stets frisch
Tabak , Zigarren , Zigaretten , Spez . Kaffee ron und gebrannt
eigene Brennerei mit elektr . Betrieb . Kartoffeln und sämtl . Fut¬

termittel . Reelle Bedienung ! Beste Qualität!
Lieferung auf Wunsch frei Haus . Fernsprecher Nr. 94.

Fa . Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61.
empfieltsich in Colonialwaren , Delikatessen , Eier , Südfrüchte , fst.
holl. Süßrahmbutter , echte Mainzer Wurst u. Aufschnitt täglich
frisch . Weine u. Spirituosen , Branntwein im Ausschank , Spe¬
zial Flaschenbiere , Mineralwasser, Chabeso , Tabak, Zigarren, Zi¬
garetten , Tee , Schokolade , Kakao, Bonbons , Spezialität in Kaf¬
fee , roh u. gebrannt, eigene Röstung . Futtermittel, Salzlager
Reelle Bedienung ! Beste Qualität ! Lieferung auf Wunsch frei Haus

Metzgerei J . Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Rind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu (len billigsten Preisen.
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Schirme
empfiehlt

% SM Drechsler.--..
♦♦♦♦♦♦♦♦

Poldi Bettina *1
Putz - und Modewa ^ *1

Strümpfe , Trikotagen,
Wäsche u. Kurzwaren ^

Flörsheim a. M , Untermaiö str
Ecke Karthäuserstr-

klit
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Zweites Blatt.

Kanzösisch-ruMe Verhmidümgeii.
1 Ueber die Mitte dieses Monats in Paris beginnenden
Nizösisch-russischen Schuldcnverhandlungen erhält der Asien-
nleuropadienst von prominenter englischer Seite , die über1 Besprechungen zwischen Krassin und Chamderlain aufs
>te orientiert ist, auf Grund der Pariser Berhandlungs-

Aekolle zwischen Rußland und Frankreich folgende authen-
Me Darstellung , die im Hinblick auf die außerordentlichen
. ^ vierigkeiten der weiteren Verhandlungen von außer-

"ähnlichem Interesse ist:
- Nachdem beide Seiten seit dem ersten russischen Vorschlag

1925 sich gegenseitig eine Reihe von Zugeständnissen ge.
»t hatten , tvurdeu die Verhandlungen im Juli dieses
P )te§ wieder erfolglos abgebrochen. Die Ursache hierfür lag
>?sOi, daß die Sowietdelegation eine von den Franzosen zu»
Inahme in das Abkommen vorgeschlagene Klausel von d:r
Mstigsien Schuldenregelung " ablehnte . Durch diese Klausel
"e sich die jeweils „günstige SchuldenregelungJ die Ruh-
'» mit  jeder anderen Macht treffen und die anderen Au.
Inhabern bessere Bedingungen bieten sollten als der sran-
'!chen, automatisch auf die französischen Inhaber russischer
'Piere ausgedehnt . Die französische Delegation erhielt durch

ck russische Weigerung den Eindruck, daß die Sowjetregierung2 ihre Handlungsfreiheit bei ihren Schuldenverhandlungeu
Amerika und England sichern wolle . Gegenwärtig stehen

Äugende zwei Vorschläge gegenüber : Die Sowjetdelegatiou
flirte sich vor Abbruch der uli -Verhandlungen bereit , je
^Drilliouen Goldfranken jährlich im Verlaufe von 52 ^ ah-
2 oder 50 Millionen jährlich im Verlaufe von 62 Jahren
Clt* der Bedingung zu zahlen , daß sie langft 'stige Kreditc
s Höhe von 225 Millionen Dollar erhält , darunter 75 93m*
r̂ eit Dollar in bar und 150 Millionen in Waren . Die
Akredite sollten der Sowietreg -.erung in Dollar ausgezahlt
K ihre Rückzahlung sollte drei Jahre nach Empfang des

beginnen , die Rückzahlung der Warenkredite ledoch erst
k"s Jahre nach Lieferung der Waren . Ferner erklärte sich& Sowjetdelegation für verpflichtet, mit der französischen
V 'erung einen dem deutsch-russischen analogen Handels-
. tag abzuschließen. Diesen Vorschlag beze.chnete die fran-

.s'Iche Delegation als unannehmbar und schlug ein Abkom-
auf Grund einer Jahreszahluug von 82 Millionen Gold-

Î ken im Verlauf von 62 Jahren vor Die russischen Zah.
sHen sollten dabei mit 50 Millionen Goldfranken im Jahr
pinnen . Was jedoch die Barkredite anbetrifft , so hielt die
,.̂ tgarion es für unmöglich , fiir solche Kredite Sorge zu
-Jgen. Da die Sowjetdelegatiou die von den Franzosen , al§
N 'Nguug gestellte Aufnahme der Klausel von der „günstig.

Schuldenregelung " ablehntc , mußten die Verhandlungen
Abkochen werden.

eitrige zur ggpiMtMe
^Mrsheimcr Fsyeme-nnö SteiiiKt-Flibnk

Gegründet 1765
'•«Fortsetzung). Von Bürgermeister Lauck.

,j Dem Kloster der Karthäuser war damals in seinem
Lotten Bestände gewissermaßen eine Grenze gesteckt,

der Erzbischof hatte schon seit 1771 dem Prior die
!'"ere Aufnahme von Menschen verboten. Nachdem
,,5't die Karthause selbst dem Absterben geweiht war.
,Jnte auch der Betrieb einer Manufaktur für sie keinen
Men Zweck mehr haben. Der Prior wollte daher die
^ .encefabrik verkaufen und zwar an das Domkapitel,
jfles lehnte es jedoch ab, sich durch Uebernahme der
kbrik mit einem Gewerbebetrieb zu belanen . obwohl
i 5 erzbischöfliche Vikariat bereits seine Zustimmung
Au gegeben hatte . Rur insofern ließ sich das Domkapitel

dem Werke in Beziehung bringen, daß es der Kar-
N.Use die Erlaubnis gab. 'auf die Preislisten ihrer
Theimer Manufaktur das Wappen des Domkapitels
, letzen. Mit diesem äußerlichen Kennzeichen einer
i.^chastlich privilegierten Manufaktur war aber der
Mause wenig gedient, und so schrieb der Prior die
i, rsheimer Fayencefabrik allgemein zum Verkauf aus.
Mid) kein Käufer meldete, erließ man nochmals zwei

umschreiben, diesmal ober mit dem P ">atz, daß man
ch bereit sei, das Werk wieder zu verpachten.

! Das Ausschreiben in den churfürstl. Mamzischen gnä-
privilegierten Anzeigen batte folgenden Wortlaut:

; ..Einem ehrsamen Puplikum vornehmlich aber den.
k'Ugen, welche sich mit Fabriken zu beschäftigen Lust
§°ben, wird hierdurch nachrichtlich bekannt gemacht,
„uß die in dem domkapitelistischen Flecken Flörsheim
:’n Main in besten Stand seyende Fayencefabnque,

allen dazu gehörigen Gebäulichkeiten, Eeratschaf-

Me staatliche Wohnungsrente.
Ein Protest der Grundbesitzer.

Der „Zentralverband deutscher Haus- und Grundbcsitzer-
Bcrciue e."V." als Organisation des deutschen Hausbcsitzes, ver¬
öffentlicht zu der beabsichtigten Umwandlung der Mietzinsstener
in eine Rente seine Stellungnahme , in der es u. a. heißt:

1 Die U ni w a n d l u n g der H a u s z i n s st e u e r in eine
öffentliche Rente bedeutet nichts anderes als eine Verewigung der
jetzigen Mietzinsstener in anderer Form . Sie macht aus einer
Uebergangsbelastung eine Danerbelastung der Grundstücke, die
zwar formell vom Hauseigentümer , in Wirklichkeit aber vom
Mieter getragen werden muß, da sie sich in den Mietspreiseil
auswirkt . Es kann also auch der Mieter kein̂ Interesse daran
haben, für die Wohnung mittelbar an den Staat eine Rente
zuführen.

2. Die Rente soll den angeblichen Geldentwer  -
t u n g s g e w i n n des Hauseigentümers erfassen. Man über¬
sieht aber dabei die Tatsache, daß neben dem Frcmdkapital auch
das Eigcnkapital des Hausbesitzers um 78 Prozent durch das Auf¬
wertungsgesetz abgewertet worden ist und daß mangels Ertrags-
fähiakeit der Häuser die gemeinen Werte gegenwärtig im Regel¬
all nur 15 Prozent bis 25 Prozent der Friedcnswerte betragen.

3. Wenn wirklich jemandem eine „Rente" aus der Abstoßung
der Hypotheken zukommen könnte, so wäre es nicht der Staat,
sondern diejenigen, die ihr Kapital im Frieden in den Häusern
investiert haben: Hypothekenglänbiger und Hauseigentümer.

4. Die öffentliche Rente stellt eine reale V o r b e l a st u n g
der Häuser  dar , gleichviel, ob sic grundbnchlich gesichert wird
oder nicht, die nicht nur den Rang der Auswertungshypotheken
und sonstige Reallasten verschlechtern, sondern auch zu einer bevor¬
zugten Befriedigung aus dem Grundstück im Falle einer Zwangs¬
versteigerung vor allen Hypothekenforderungen berechtiget! würde.
Die Pfandbriefe der Hypothekenbanken und die hypothekarisch
gesicherten Kredite, insbesondere der kleine Sparer , würden ge-
wissermaßen gesetzlich verschlechtert.

5. Die Rente würde aus den zu 1. und 4. genannten Gesichts¬
punkten seit ihres Bestehens — nn Regelfälle also dauernd —
auf die Grundstückswerte drücken,  damit die dringend
notwendige stärkere Mobilisierung des immobilen Kapitals ^für-
alle Zukunft verhindern, dem Wiederaufbau des deutschen Rcnl-
krcdits geradezu den Weg verbauen und geeignet sein, einen Zu-
sammenbruch ans dem Realkreditmarkt herbeizuführen.

6. Die Rente würde, auch wenn sie als ablösbare Amortlja-
tionsrente ausgestaitet würde, vom Hausbesitzer nicht zurück¬
gezahlt oder getilgt werden können, da er neben den 1932 gesetz¬
mäßig fälligen A uf wer tun gs Hypotheken  auch noch die
öffentliche Last, die kapitalisiert in Rechnung gestellt werden muß,
abstoßen müßte, während nicht einmal Mittel für die Ablösung
der Aufwertungshypotheken in den Mietseinnahmen vorhanden
sind. Das Eigenkapital des Hausbesitzers wurde vollkommenM::-
LrUM. und die Möglichkeit, neue Kredite für Aufb. sieeunü oeS

ten und Erfordernissen wie sich solche dermalen dabey
befinden unter annehmlicheir Konditionen, salva Ra-
difikatione, aus freyer Hand zu verkaufen; wozu dann
die Herren Liebhaber den 15 Aprillis a c. in besag¬
ter Fabrike in Flörsheim ,rch emzuftnden und ihr
bestes zu prüfen, ihn mittels aber den Augenschein
und nähere Auskunft in Loco einzunehmen belieben

- ^Auch jetzt fand sich kein Käufer, aber doch ein Pächter
und zwar in der Person des Handelsmannes Wem-

am 1 Setruar 178!1 Me Fab, !,

lenr« äs,«
‘ ■‘ ÄSÄ da- Ich.- « ad.
lein der Karthause geschlagen. Das Kloster ward tm

1781  durch päpstl Breve aufgehoben und sein
aÄtie SBerSeJ d-, Main , üb°,w, °I°n.W» Favencefabrik Flörsheim . Die Pachtung

'■Wieb inbeffen bei bi, [er

h»>, erfreute sichd!e
~ ^ art -iannes doch bleibt ihre Tätigkeit
Febrck stetigen Fortganges, ^ Verwaltung auch
im Fahre 1790 m >r rühmen , daß 60 Einwohner des
Orte-- aus dem Betriebe den Unrerhalt gewannen . Je.
denfalls ŵar Weingärtner selbst zufrieden und geneigt.

iini -rnebmen auszudehnen. Seit den 1770er ooer
1780er Fahren hatte auf deutschem Boden das englische
Steinartt Enaanq gefunden, und mehrere Fabriken waren
dam uberaeaanqen . es nachzuahmen. Diesen wollte
Weinqürtner nicht nachstehen und so bat er dann am
2 März 1790 um einen Privilegium erclustvum sur
die Anfertigung Steingut und feueehaltigen Sfen.

Betriebskapitals oder zu sonstigen produktiven Zwecken aus-
znnehnien, unmöglich gemacht.

W „ k das der verstorbene Pfarrer Forschner von St.
Qnintin in Mainz schrieb, ist dieser Weingartner als Kuchenge¬
schworener aufgeführt.

Me Erwerbslvsenfürsorge.
Beratungen der Fraktionen.

Den Gegenstand der Beratungen in den Fraktions --
sitzungen im Reichstage bildete in erster Linie die Frage der
Erwerbslosenfürsorge . Die Reichsregierung hat ihre Absicht
bekanntgegeben , aber die ausgearbeitete Regierungsvorlage
,st beim Reichstag noch nicht eingegangen . Die Fraktion der
Dentschnationalen Volkspartei nahm iiber die Frage die Re¬
ferate der Abgeordneten Lambach und Dr . Raoemacher ent¬
gegen.

Die Deutschnationaleni würden geneigt sein, auf den
Boden der Regierungsvorlage zu treten und die Erhöhung der
Erwerbsloscnunterstützung um 10 Prozent grundsätzlich zu¬
billigen. Sie haben aber gewichtige Bedenken gegen die ge¬
samte Verteilung der verfügbaren Beträge auf die einzelnen
Gruppen der Erwerbslosen. Sie sind insbesondere dagegen,
daß den jüngeren und ledigen Erwerbs l "'en im besonderen
Maße die Vorteile der Erhöhung zufallen während die größte
Not bei den älteren Arbeitern und bei den Arbeiterfamilien
herrscht. Es ist daher zu erwarten , daß die Deutschnationalen
Beratungen iiber die Regierungsvorlage beantragen werden.

Die Sozialdemokrat  en Werden zunächst ihre
eigenen Anträge über die Erhöhung der Erwerbslosenfürsorge
vertreten , überlassen aber die weitere Verfolgung der Ange-
legcnheit ihrem Fachausschuß . Die Fraktion sieht keine Ver¬
anlassung , Beschlüsse zu fassen, bis die Mitglieder des Fach-
ansschtlsses einig sind. Sie wartet ferner ab, ob und welche
Kompromißvorschläge noch gemacht werden . Außerdem be¬
faßte sich die sozialdemokratische Fraktion mit der Frage des
Achtstundentages sowie mit der Frage der Fürstenabfindung,
für die ste bekanntlich einen eigenen Antrag eingebracht hat.
Die Z e n t r u m s f r a kt i o n stellt sich in der Erwerbslosen¬
frage hinter die Regierungsvorlage.

Die Llmtriebe ln Spanien.
Zur Verhaftung der Verschwörer in Frankreich.

Nach dem „Petit Parisien " soll zwischen dem aus Paris
verschwundenen Obersten Macia und den der Organisation
der Revolutionäre beigetretenen Italienern vereinbart wor¬
den sein, daß Macia jede antifaszistische oder revolutionäre
Bewegung geqen Mussolini  unterstützen werde . Nach
dem gleichen Blatt sind in Paris f ü n f S p a n i e r in dieser
Angelegenheit festgenommen  worden , darunter ein ge-
luisser Ramio , Angestellter einer spanischen Bank in Paris , der
Ws Schatzmeister der Bewegung fungierte . Die in der Woh¬
nung des Oberlten Macia im Bois de Colombes voraenom-

„Eine meine teuersten Erfindungen, schreibt er, ist das
sogenannte englische Steingut , und die feuerhaltigen
Ofen. Beides brachte ich wirklich zu einer Schönheit,
wovon Deutschlands kein gleiches mehr aufweisen kann.

Die Öfen, welche dahier und namentlich jener in
dem kurfürstl. dahiesigen Residenzschlosse in dem großen
Saale aufgestellt sind, werden die vollen Beweise die¬
ser meiner eigenen Behauptung seyn."*

Wie es scheint, hat ihm der Gedanke vorgeschwebt,
für diesen Fabrikationszweig eine besondere Anstatt zu
errichten, denn das Domkapitel verwies den Bittsteller
auf die Universität, die Besitzerin der Fayence-Fabrik
sei. Da nun Steingutwaren und feuerhaltige Oefen
auch eine Eingehörte einer Fayence sind, konnte ihm
kein neues Privileg auf die neue Branche verliehen
werden. Warum Weingärtner sich daraufhin nicht an
die Universität wendete und dieser seinen Wunsch vor¬
trug . ist nicht klar. Sie mußte ja an der beabsichtigten
Erweiterung das größte Interesse haben. Vielleicht hatte
er die Absicht die Pacht der Flörsheimer Fabrik aufzu¬
geben, sobald ihm die neue Anstalt konzessioniert wor¬
den war , oder er fürchtete sich vor einer Steigerung der
Pachtsumme, und wollte sich auf alle Fälle auf eigene
Füße gestellt wissen. Daher wiederholte Weingärtner
am 30. Juni 1790 seine Bitte Diesmal bat er um ein
Privileg schlechthin: „Fayence, englische Erde , Oefen
und alle sonstige Gattung Erde und Steingeschirr in
Flörsheim oder an einem anderen domkapitulistischen
Ort fabrizieren zu dürfen " Er erklärte ein Grundstück
kaufen zu wollen um die Gebäude errichten zu können
und erbat für sie die Steuer- und Zollfreiheiten sowohl
von den Rohstoffen, als den Erzeugnissen. Der Hof¬
haltung stellte er in Aussicht, die Waren drei bis vier
Prozent unter dem Preise ablassen zu wollen.

Fortsetzung folgt.
^Durch den verstorbene» Herrn Fabrikanten Dienst wurden

Teile von diesen Öfen der hiesigen Gemeinde gepiftet , welche
demnächst bei der Sonderansstellung auf dem Rathausc ausge¬
stellt werden.



Werte Haussuchung soll ergeben haben , bas ; hier Vas Haupt¬
quartier der ganzen Bewegung sei. An der Eingangstür
habe sogar gestanden : „ Estat Catalan " . In der Wohnung
selbst habe man z w a n z ig K o f f e r mit Ansrüstungsgegen¬
ständen , darunter Feldtelephonleitnngen und einen Morse¬
apparat , gefunden . Alles sei beschlagnahmt worden.

Aus der letzten Sitzung des Reichskabrnetts . Das
Reichskabinett beschäftigte sich n . a . mit der Frage der Veran¬
staltung einer Weltausstellung in der Reichshauptstadt . Das
Reichskabinett sah keinen Anlaß , eine Entscheidung zu treffen.
Infolgedessen kam die eventuelle Bestallung eines Reichs¬
kommissars nicht in Frage , so daß die Namhaftmachung der
in der Oeffentlichkeit erwähnten Persönlichkeiten lediglich auf
Kombinationen oder Vorschlägen beruht . In der Aussprache
wurden übrigens gegen den Plan sehr erhebliche wirtschaftliche
und finanzielle Bedenken laut , die sich aus der wirtschaftlichen
Gesamtsitnation ergeben . Weiterhin hat das Reichskabinett
die Zuleitung der Denkschrift über den Ankauf des „ Kaiser¬
hofs " und die Unterbringung der Neichsbehörden in Berlin an
den Reichsrar und Reichstag einstimmig genehmigt . In der
Denkschrift sind die sachlichen und finanziellen Vorteile , die
sich für das Reich aus dem Ankauf im Zusammenhang mit
den übrigen Maßnahmen ergeben , eingehend dargelegt . Die
Denkschrift wird auch der Oeffentlichkeit übergeben werden.

«-« Die Trennung von Ober - und Niederschlesien . Mrt
dem 1. November ist das Gesetz über die Trennung und Aus¬
einandersetzung de ■ Provinzen Ober - und Niederschlesien in
Kraft getreten . Damit übernehmen , wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , diese beiden Provinzen die
Verwaltung aller ihr Gebiet betreffenden Selbstoerivaltungs-
und Auftragsangelegenheiten , soweit sie ihnen nicht schon
rüher übertragen worden waren

Der AtieMsprozeß ln Si-drsheM.
Der zweite Verhandlungstag . — Schluß der Beweisaufnahme.

Vor dem Schwurgericht in der bischöflichen Residenzstadt
Hildesheim hat sich noch einmal das Drania von Leiferde , das
durch die drei jugendlichen Angeklagten Schlesinger und die
Gebrüder Weber verursacht worden ist , abgespielt . Bei der
Vernehmung der Angeklagten gab Schlesinger eine genaue
Darstellung des Attentats.

Die Werkzeuge hätten sie am Bahndamm gefunden . Den
Hemmschuh , den Bremsklotz und den Schraubenschlüssel halten
sie auf die Schienen gelegt , und zwar hätte diese Pyramide
Willy Weber errichtet , der Zug sei aber ohne weiteres durch¬
gefahren . Darauf l>at Willy Weber den Vorschlag gemacht,
doch durch Lockerung von Schienen den Zug zur Entgleisung
zu bringen . Wir dachten damals , der Zug bleibt stecken, die
Reisenden steigen ans und wir können den Postwagen berau¬
ben . Wie wir die Schienen lockerten , kaut mir zum ersten Male
der Gedanke , daß wir

eine schlechte Tat

vor hatten . An einen Verlust von Menschenleben haben wir
nicht gedacht . Trotzdem wollte ich den Plan aufgeben und er¬
klärte Willi : Wir müssen die Schienen tvieder zusammen¬
schrauben und gehen einfach weg . Willy sagte : Jetzt kommt
noch ein anderer Zug hinterher , jetzt mutz er es sein . Ich
selbst habe an den Schienen nichts mehr gemacht . Unmittelbar
darauf kam der ft -Zug an und entgleiste.

Wir hörten nur ein Klirren von Scheiben und auch
Schmerzensschreie . Wir flüchteten sofort und hörten in der
Ferne noch das Signalpfeifen der Lokomotive . Als der Vor¬
sitzende daraus hinwies , daß sie also den Plan der Beraubung
gar nicht ausgeführt hätten , erwiderte Schlesinger : „ In dem
Augenblick , als wir hörten , daß jemand schrie, dachten wir gar
nicht mehr an diesen Plan ."

Als zweiter Angeklagter wird Willy Weber vernommen.
Er bestätigt im wesentlichen die Darstellung Schlesingers.

Die Beweisausnaymo

ergab eine starre Belastung Walter Webers  durch die
Zeugen . Walter Weber habe nicht nur vor der Tat davon
gesprochen , daß Schlesinger und fein Bruder den Gedanken
eines Eisenbahnqttentats erörtert hätten , sondern nach dem
Attentat habe er auch erzählt , daß er selbst mit den anderen
ans einer Generalstabskarte die Orte ausgesucht hätte , die für
ein Attentat in Betracht kämen . Der Angeklagte Walter Weber
b-vraitet erreat dieke ihn sehr belastendenLlusfaaen der Zeugen.

LcMH SürkkiLfZ Liebe.
Roman von fr . Lehne.

29 . Fortsetzung.

Da brach es aus ihr heraus.
»Immer wir — immer wir! Und er war ’ boc

wem ganzes Glück ! Nun nimmt sie mir das auch noc
fle schon alles haben , Geld und Gut ! Und w

inussen immer dabei stehen und verzichten ! Sie wus;
/cs , Thankmar — sie wußte es — "

Ein trockenes Schluchzen erschütterte ihren Körper
•« ^ Mltleldrg streichelte der Bruder ihren blondc
Kopf.

»Und vor ein paar Tagen erst , da war er da —
und war so lieb zu mir — und so eigen — jetzt weif
ich ' s — da hat er Abschied genommen — *

»Sei stark , Dita , vergiß ihn !"
»Als ob das so leicht wäre — so von heute aus

morgen — das sagst du ! Du weißt ja nicht — kannst
es nicht wissen , was er mir war — "

»Er ist deiner Liebe gar nicht wert !"
»Ich wußte ja , daß er viele Fehler hatte , aber ich

liebte ihn . Ach , Thankmar , er sagte mir , daß er drük-
kende Schulden hatte . Darum war er in letzten Zeit
immer so verstimmt , und da hat ihn Martha sich ein-
gefangen , weil sie schon lange ein Auge auf ihn ge-
morsen hatte ! Du hättest nur sehen sollen , wie trium¬
phierend sie vor mir stand ! Sie will alles für sich
haben , was ihr gesällt ; ob andere bereits ein Recht
darauf haben , ist ihr gleich . Wie oft hatte sie ihm
schon geschrieben und ihm Blumen geschickt — Sudan
hat es mir ja gesagt !"

Die Worte überstürzten sich fast von ihren Lippen;
gs sprach hastig , abgerissen — es war ihr eine Wohl-
tat , sich aussprechen zu können.

»Ich werde dich begleiten, " sagte Thankmar , als sie
bereit »um Geben war.

Ader die Zeugen ölewen rro ^ emormgticher Ermahnung durch
den Vorsitzenden bei diesen Bekundungen.

Zeuge Böker erklärte , daß Walter Weber das Geständnis
von seiner Mitwisserschaft eingeschränkt habe , als er von der
Strafbarkeit der Nichtanzeige erfahren habe . Walter Weber
erwiderte daraus , er habe immer noch geglaubt , sein Bruder
lind Schlesinger könnten eine solche Tat nicht begangen haben.

Kriminalkommissar Rätz bekundete , Schlesinger habe sich
zunächst bis zum Aeußersten gesträubt , zuzugeben , daß er mit
Opfern gerechnet habe.

Danach wurde der Direktor der Heil - und Pflegeanstalt
Hildesheim als Sachverständiger über den

Geisteszustand der Angeklagten

vernommen . Der Vorsitzende wies darauf hin , daß die Ange¬
klagten behaupteten , sie seien zur Zeit der Aufstellung des
Planes von Hunger getrieben gewesen . Es sei auch zu prüfen,
ob nicht der § 51 in Anwendung kommen könne.

Das medizinische Gutachten.

Der Sachverständige erklärte , die Angeklagten könnten
noch zu den Jugendlichen gerechnet werden . Bei allen dreien
müsse auch zugegeben werden , daß sie Psychopathen seien und
doch habe das Ergebnis der Untersuchung nichts erbracht , was
dahin ausgelegt werden könnte , daß damit

die Zurechnungsfähigkeit

in Zweifel gestellt werden könnte . Nicht einmal eine gemin¬
derte Zurechnungsfähigkeit könne in Betracht gezogen werden.
Die Angeklagten hätten auch nicht versucht, ' irgendwie den
Eindruck zu machen , als unzurechnungsfähig zu erscheinen.

Der Oberstaatsanwalt beantragt die Todesstrafe.

Oberstaatsanwalt Dr . Stelling beantragte folgende Strafen:
Gegen den Angeklagten Schlesinger wegen vorsätzlicher

Eisenbahntransportgefährdnng in Tateinheit mit Mordversuch
eine Zuchthausstrafe von 5 Jahren , ferner wegen vollendeter
Transportgefährdung in Tateinheit mit Mord die Todesstrafe
und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Dieselbe
Strafe wird fiir den Angeklagten Willy Weber beantragt.
Gegen Walter Weber wird wegen Beihilfe zum Verbrechen der
Transportgefährdung in Tateinheit mit Mord eine Zuchthaus¬
strafe von 4 Jahren beantragt ; ferner Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre und Anrechnung der Untersuchungs¬
haft.

Der Angeklagte Schlesinger nimmt den Strafantrag voll¬
kommen ruhig entgegen . Der Angeklagte Willy Weber geigt
lebhafte Bewegung und hisrt den Antrag ebenso wie sein
Vruder Walter mit gesenktem Kopfe ail.

Ausa«er Wett.
EI Verhafteter Gattenmörder . In D e f f a it wurde bei

Schlosser Friedrich ans Neustadt bei Ilfeld , der seine Ehefrau
aus bisher unbekannten Gründen in Neustadt ermordet hatte,
festgenommen . Friedrich hatte sich nach der Tat zu seinen
Eltern in Dessau begeben , die von dem Verbrechen nichts
ahnten . Die Festnahme erfolgte in der Wohnung eines Freun¬
des , den der Mörder ausgesucht hatte.

□ Zwei Todesopfer bei einem Autounglück . In der Nähe
von Tessin fand ein Briefträger ein zertrümmertes
Auto , das von der fünf Meter hohen Chausseeböschung herab¬
gestürzt war . Die beiden Insassen des Wagens , der Chauffeur
und der Kaufmann Harnack aus Crivitz , waren tot.

El Skelettfunde auf dem Gut Petzow . Am Rande des
Parkes von Petzow am Schwielow -See , der dem Gutsbesitzer
m Kähne gehört , fanden Obstzüchter beim Umgraben der Erde
zwei guterhaltene Skelette , die in etwa einem Meter Tiefe
lagen . Die Obstzüchter machten der Landjägerei in Werder
Mitteilung von dem Funde . Bisher war es nicht möglich,
die aufgefundenen Skelette zu identifizieren . Man nimmt an,
daß sie etwa drei bis vier Jahre am Waldrande vergraben
gelegen haben.

lD Im Bergiverk verschüttet . In Waldenburg (Schlesien)
wurden auf dem Hans -Heinrich -Schacht zwei Arbeiter durch
hereinvrechendes Gestein verschüttet . Beide konnten nur als
Leichen geborgen werden . Auf der Davidsgrnbe wurden
ebenfalls zwei Arbeiter verschüttet , von denen der eine leiän.
der andere schwer verletzt wurde.

„Nein , nein , Thankmar, " wehrte sie , „du hast ge¬
nug zu arbeiten . Du mußt mich ja schon abholen ! O,
wie ich Martha hasse !" brach cs leidenschaftlich von ih¬
ren Lippen . »Ich könnte ihr das Schlimmste antun u.
wünschen — ich hätte kein Erbarmen mit ihr ! Ach,
wenn ich ihr das heimzahlen könnte — mit Wonne
würde ich es tun — *

Ihr liebliches Gesicht war ganz verändert ; sic halte
die seinen Brauen fest zusammengezogen , und aus ih¬
ren Augen brach ein Strahl des Hasses , daß der Bru¬
der sie erschrocken ansah und mahnend sagte:

„Edith , besinne dich auf dich selbst ! Du mußt
groß sein ! Du weißt doch : nicht mitzuhassen , mitzu-
lieben bin ich da — "

Da lachte sie bitter aus.
„Bleibe mir mit deinen klassischen Weisheit fern!

Wenn du so ins Innerste getroffen wärst , wie ich
dann dächtest du ebenso ! Und wenn man arm ist,
Thankmar , dann empfindet man alles doppelt schwer;
da wird man bitter . Ich habe doch auch ein Recht ans
Glück . Und Lucian war meine ganze Seligkeit ! Hätte
er mir doch nur ein Wort gesagt , daß ich nicht so ganz
nnvorüereitet gewesen wäre !"

Sie schauderte in sich zusammen , als sie an die
Minuten dachte , in denen ihr Stolz und ihre Liebe
einen so tödlichen Streich empfangen.

„Und dann , Thar/mar , noch solche Beleidigungen
anhören zu müssen — "

„Was für Beleidigungen ? Hat Martha es ge¬
wagt — "

„Später davon , später — *
Edith eilte die Treppen hinab , und fast gierig at¬

mete sie die kalte Wintcrluft ein . Es war sehr nebe-
tia , und man konnte kaum einige Schritte vor sich se¬
hen . Sie hafte sich etwas verspätet und strebte schnell
vorwärts.

Da schien es , als ob jemand sie verfolge — , im¬
mer waren aleidimäiUcc Schritte hinter ihr . Es wuroe

□ Die Unwcfterschäden in Tirol , lieber die Unlvsy
schaden in Tirol wird weiter gemeldet , daß im Eisacktm
Felssturz niedergegangen ist. Dabei wurde der Bahnkölk
auf 200 Meter Länge mitgerissen , so daß der Bahnvc^
eingestellt werden mußte . Ferner wurde ein Sägewerk ^
50 000 Kubikmeter Holz vernichtet.

EI Schweres Grubenunglück in Amerika . Wie 1
Jshpeming (Michigan ) gemeldet wird , sind dort durchs"
Grubenexplosion fünfzig Bergleute verschüttet worden.
steht wenig Hoffnung auf Rettung. Preis

Frankfurt a . M . (S e I b st m v r d v e r s uch e >s-
Schülers .) Wegen schlechter Note im französischen
richt stürzte sich ein in der Oberlindan wohnender 14jciE
Schüler in der Nähe des Heddernheimer Gaswerkes
Nidda . Er war schwimmkuudig und kam von selbst wieder i
Ufer.

A Frankfurt a . M . (Explosion eines _® V
Herde  s .) Aus bis jetzt unbekannter Ursache explodieltH
der Meisengasse ein Gasherd , wodurch erheblicher Mater ,
schaden entstand und ein Dienstmädchen verletzt wurde . ,

Ä Frankfurt a . M . (3 0 0 0 0 Mark unterschlag^
Der Buchhalter des Friedrichsheimes , Pfirsich , hat itnj ^ .i
der letzten Jahre 30 000 Mark unterschlagen und das
durch falsche Buchungen zu decken versucht . Bei einer BM

u * hc
M . i

revision kam man den Veruntreuungen ans die Spur . ÄL ^ ere
sich war flüchtig gegangen , stellte sich aber , da er B
mittellos war , in Berlin der Polizei.

A Friedberg . (D i e Maul- und  K l a u e n s e u K ,
In Okarben ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrc "A A
Der Ort wurde zum Sperrbezirk und die Gemarkung J ■
Beobachtungsbezirk erklärt . In Beienheim , Melbach st
Ostheim bei Butzbach , sowie in Donholhausen und KatzeA
Kreis Wetzlar , ist die Maul - und Klauenseuche erloschen . ;

A Alsfeld . (Eine Million Zigaretten  sst
s i ch t l i ch v e r b r a n n t .) Ein nicht alltägliches SchA-
konnten die Bewohner unserer Stadt erleben , nämlichst
Verbrennung von einer Million Zigaretten hinter_
Kesselfeuer . Die frühere hiesige Zigarettenfabrik Sßifbj!̂ 1
nach kurzer Zeit ihren Betrieb wieder einstellte und in
dation trat , hatte noch einen Bestand von etwa einer
Zigaretten im städtischen Weinhause lagern , die noch zu
steuern waren . Da die Firma die neue Materialsteuek ^
bezahlen konnte , war der Verkauf der Zigaretten nicht wj,
lich . Diese wurden daher auf Anordnung der Zollbc "^ -
unter Aufsicht von Zollbeamten unter einem Kesselfeuck
brannt . J

A Gießen . (Schlägerei .) Eine blutige Sch ^ s
und Schießerei trug sich Montag nacht in dem Nachb ^ stl-
Münchholzhausen zu . Dabei erhielt ein junger Mann >l'l q»
Karl Hahn einen Revolverschuß in den Unterleib Uy
zweiter Bursche einen Schuß in den Arm . Karl Hahn >
in bedenklichem Zustand in die Klinik gebracht . ^

A Gießen . (Un 1 erschlagu n g bei einer  Bü '1 fci<
meister  e i .) Kürzlich kam man Unterschlagungen ‘W
Spur , die von zwei Angestellten der Bürgermeisterei in * jb
Linden begangen worden waren rr' :~ r--^ —*" “
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Die Untersuchung
daß sich die Verfehlungen auf mehrere lausend
laufen . Der Gemeinderat beschloß nunmehr , den " r/jfi
meister und andere veranttvortliche Gemeindebeamten I1' .jjf
Schaden haftbar zu machen und zivilrechtliche Schaden
klage nnznstrengen . „rf

® * 1ImA Wiesbaden . (Schadenseue  r .)
einer Drogenhandlung in der Friedrichstraße entstand
bar infolge Selbstentzündung , Feuer . Der Feuerwey'
den Brand mit sechs Schlauchleitungen bekämpfte , geln"
ein weiteres Ausbreiien des Feuers zu verhindern.

.ein,

!?*

jfll?Nt
Gcd 'Elasse

tzren
Nne

5 all
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ihr nn, ' eunliÄ hier in dieser wenig belebten
Schließlich ging sie aus die arrdere Sv " '

Schritte feinten ihr nach . * •
Da blieb sie stehen , um den unwillkommenen

folger an sich vorüber zu lassen — und erkarim . f
ihm Sudan Waldow ! Alles Blut strömte ihr
nem Anblick zu Herzen.

Er blieb vor ihr stehen.
Sie sah ihn kalt an und ging weiter.
„Edith , Ditele — so warte docb !" , . (/
Sie hörte nicht auf ihn . Da faßte er ihre

Aber unwillig entzog sie sie ihn, . A
„Ditele , ich möchte dir 'was sagen — " .

sehr unbehaglich zumute ; denn an Ediths rr
hatte er soeben gesehen , daß sie schon um seinen '
bruch wußte . .

Da hielt sie ihre Schritte an und sah ihm 1̂ <
Gesicht . „ f., ( k"

„— wohl , daß du ein wortbrücch . ■er fett * f,
der seine filia hospitalis nur als angrnehuftn t{l
vertreib betrachtet und sich im geheimen eine .
Braut geangelt hat ! Das wolltest du mir doa)
nicht wahr ? Wie du siehst , weiß ich alles !"

Voller Hohn klangen ihre Worte und siele
nichtend wie Keulcnschläge aus ihr nieder . te

Schuldbewußt senkte er den Kops und ze"
seinem hübschen Bärtchen.

„Ditele , so lasse dir doch erklären — ich
„Wir haben uns nichts mehr zu sagen / ;

ihm das Wort ab , „denn die Tatsache kannst ^ ;i
nicht ableugnen , daß du Martha Hildebrandts
gam geworden bist , wie sie mir vor kaum iß
einer Stunde triumphierend versichert hat . E '' E
so ? Nun kannst du ja dein Schauspiel in Ru -d v
bcn und dir einen neuen Wintermantel kauft
genug bekommst du ja jetzt !"
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(Kros ser Preisabschlag trotz besserer Htisstanungf
Opel grösste Prodakiioa Deutschlands

Deutsche Hrbeit!
Deutsches Material!

1926.Preise ab 1. Novembe
4 PS.

Chassis . . . .
Chassis Spezial für Droschken
Awtisitzer . . . .
Kersitzer . . . .
Mmousine . . . .
Lieferwagen Tragfähigkeit
^500 kg einschl Ausbau . . - 0 .0»»
Vierradbremse, fünffache Ballonbereifung , elektr.
Licht, elektr. Anlasser , elektr. Signal .Mometer-
Zagler, Geschwindigkeitsmesser . Scheibenwischer.

MoaeN so (Uierzyiinder)
R.-M.
2.600
2.850
2 980
3400
3 .980

3.300

Chassis normal Sf. Ball .-Berf
Chassis lang . 6f . „ ,,
Fünfsitzer Sk. „
Siebensitzer 6f. „ „
Limousine 2tr . 5f . » „
Limousine 4tr. 6f . „ „
Pullmann 6-7 sitzig, 6s. „
Vierradbremse , elektr. Licht, elektr. Anlasser,
elektr. Signal , Kilometerzähler , Geschwindig¬

keitsmessei , Scheibenwischer , Stoßdämpfer.

4.300
4 750
5.800
6.500
5.950
6900
7.600

Hlodell yo (Sechszylinder)
6.000
7.750
7.750

Chassis.
Siebensitzer . . . .
Pullmann . . ■ -
Vierradbremse , sechsfache Ballon - Bereifung,
elektr. Licht, elektr. Anlasser , elektr. Signal,
Kilometerzähler , Scheibenwischer , Geschwindig¬

keitsmesser, Stotzdämpfe -z beleuchtetes
Armaturenbrett.

i ' h tonnen (Lieferwagen)
(Tragfähigkeit einschl. Aufbau)

Chassis . 4 .600
Pritschenwagen . 5.150
Prilschenwagen mit Plane . . 5 300
Vierradbremse , elektr. Licht, elektr. Anlasser,
elektr. Signal , Kilometerzähler , Geschwindig¬

keitsmesser.

verlangen bequeme Ceilzabiung. Näheres bei den Vertretern;

;# ! (Sefcr. Schneider, <o»ei‘U^ i|"3>a,ic|(trmtra$$e7’CeL Flörsheima. M.
.jd Der Hochheimer Markt in früherer Zeit . Wenn der
^Member ins Land gezogen und manchmal schon das
, ^!>lterlüfterl hat wehen lassen, dann ist auch der »H?ch-

°"ner Markt " nicht mehr weit und führt eine kleine Vol-
^ .^ anderung von Marktbesuchern aus der näheren und

daueren Umgebung in unsere gern besuchte Main - und
^ 'nstadt. Während sonst die Blessen und Markte . aus
Äerer Zeit ihre Bedeutung mehr oder weniger einge-

haben , so ist dieses bei unserem Markte nicht der
Ä g r i )Ctt  seine alte Anziehung und Besuchsziffer bis

den heutigen Tag bewahrt , wofür mancherlei Grunde
MWeoend sind. Malerische Bilder aus dem Volrs - und
j ŝ tehrsleben werden uns in den Chroniken von dem
Jiy'Oi und Treiben auf dem Herbstmarkt in vergangener
' Dt geschildert. Für die Herrichtung des Mark .es hatten
Di>em die hiesigen Einwohner selbst Sorge zu tragen.
J * Schmied mutzte neue Ellen brennen , damit leder uber-
^ .teilung beim Verkauf vorgebeugt wurde . Der Burger-
iDjter reichte eigenhändig die Kannen und von Mittag
? sorgten dann die Hochheimer „Büttel " nam ich die Ver-

ter der Ortspolizei , mit ihren Spietzen für Ordnung
DRuhe . Die Mehlwieger kontrollierten d-e Bruckenge-

iDlte, die Torwächter sammelten die Marktzeichen ein,
t lä: jeder Hochheimer von Amt und Würde hatte sein
,, .tchen und reichlich Gelegenheit zur Tätigkeit und zu-
D'ch zur Kurzweil . Tagelang vor dem Markt durcheil-
A Trommler und Trompeter die Ortschaften der nahen
^ weiteren Umgebung , um den Markt „auszublasen .
I? Wiesbaden verehrte man ihnen dafür 3 Gulden . Zähre-
O8 kamen aus Sachsen die Tuchweber und hielten ihre
Zeugnisse feil , bis sie von den Hochheimer Webern aus
^ Feld geschlagen wurden . Das war vor rund 2v0
EDen. Aus Mainz und Frankfurt a. M . kamen die
»D>ner, aus Hanau die Hosen-- und Strumpfwirker , und
N allen Orten bis in die fernen Gebirge und in die
Kein- und Mainebene hinein fuhren die Bauern mit
|fm Vieh , ihrem Flachs , ihrem Gemu,e und ihren som
Aen Erzeugnissen zum Hochheimer Markt heran , wid
«Dn dann die Geschäfte abgeschlossen waren , gar oft >
Kin . ja auch mit Prügeln , sodatz die Buttel mit ihren
>hen und Hellebarden einschreiten muhten dann hal te
fs ln den Gasthöfen wider von Gesang und frohem Bechr-

Hier ward ja Hochheims köstliches Erzeugnis , de
i/0i , ausgeschenkt, der das Herz leicht und die Zui>ge
>glich macht. Hier gab es neben dem trefflichen „W-
D auch den .̂ prickelnden „Neuen , den „Federweitzen ,
.D sich so lieblich trinkt , dann aber seinem besten , Ver-

et ben Pferdefutz zeigt und ihn der Sicherheit seiner
Merlanen beraubt . Im Jahre 1668 stand des Marktes
jjDe und Bestehen in Gefahr , denn der 1667er Wein war

geraten , und um ihn leichter absitzen zu können, be-
O °fsen die Hochheimer mit Zustimmung des Mainzer
?Nikapitels . das damals ihr Landesherr : war , keine frem-

Wirte auf dem Markt zum Ausschank von Wein zu-
iUHe,t . Da begehrten die Nachbaren der Herrschaft Epp-

stein auf , als sie von dem 1667er „Rachenputzer" trinken
mutzten und schworen Rache. Sie richteten im folgenden
Jahre in ihren Standesdörfern Delkenheim , Igstadt , Nor¬
denstadt und Wallau besondere eigene Märkte ein und
verzapften hier guten Wein . Doch bald war Hochheims
Streich vergessen) denn die neuen Märkte waren nicht von
Bestand , da ihnen nicht nur die kaiserliche Sanktion , son¬
dern auch Hochheims feuriger Wein fehlte . Im Jahre 17o7
odnete das Domkapitel zu den beiden alten noch 2 neue
Märkte an , so datz Hochheim vier Märkte sich erfreute.
Seitdem fiel der erste 8 Tage nach Ostermontag , der zweite
14 Tage nach Pfingstmontag , der dritte auf den dritten
Montag des Monats September und der vierte auf Mon¬
tag nach Allerseelen . Für die beiden neuen Märkte wurde
den Krämern Erlaß der Hälfte des Standgeldes , den
Viehhändlern freier Auftrieb und den Viehverkäufern der
Nachlatz der halben Abtriebsgelder zugesichert. Sie fan¬
den aber beim Volke keinen Anklang und mutzten wieder
aufgehoben werden , sodatz der Herbstmarkt bis zum Jahre
1921 allein übrig blieb , dem man mit diesem Zeitpunkte
noch einen Frühjahrsmarkt im Monat Blürz zugesellte.
Der Herbstmarkt ist trotz dem Wechsel der Zeiten einer
der bedeutendsten Pferdemärkte geblieben und zu einem
Volksfeste in meilenwsiter Runde geworden . Und wenn
man ehedem zu Fuh , zu Wagen , zu Schiff und hoch zu
Rotz unserem rebenumsponnenen gastlichen Städtchen zu-
pilaerte , so haben heute Eisenbahn , Auto und sonstige
moderne Verkehrsmittel den Besucherkreis des Marktes
erheblich gesteigert . Man will sich an dem buntbewegten
Treiben der Käufer und Verkäufer , an dem Schachern,
Handeln und fremdartigen Eebahren der unvermeidlichen
Zigeuner erfreuen und den neuen Wein in seinem Sta¬
dium als „Federweitzen " versuchen. Möge daher auch in
diesem Jahre der bevorstehende Herbstmarkt unter einem
guten Stern stehen, von guter Witterung begünstigt sein
und durch eine starke Besucherzahl den guten Ruf unsrer
Heimatstadt , seiner gastlichen Bewohner und seiner treff¬
lichen Weine in' die Ferne tragen.

Die Lchnffemrhellä'ge der Arbeiinchmer.
Verspätete Abführung der Beträge ist strafbar.

In dieser Frage bestehen erhebliche Zweifel. Vor allem
herrscht Unklarheit' darüber, ob der Arbeitgeber, der mit der
Abführung der vom Lohn feiner Arbeiter ordnungsgemäß ein-
gehaltenen Steuerbeträge an die zuständige Finanzkasse n>
Rückstand bleibt, sich der Steuerhinterziehung oder Stener-
gefährdung oder nur einer Ordnungswidrigkeit schuldig macht.

In einem Falle, der zur gerichtlichen Entscheidung ge¬
langte hatte der Arbeitgeber die Lohnsteuerbetrage, da ihm
da? erforderliche Geld fehlte, die Finanzkasse nicht abge-
kübrt das Finanzamt aber ausdrücklichum Stundung ge¬
boten' die indes abgclehnt wurde. Die Strafkammer , an di<
di- Sacke darauf aelanate. bi.lt I-diulick e.ne OrdnunaS-

wibrigkelt für vorliegend und erkannte gegen den' Angeklagten
auf eine Ordnungsstrafe gemäß § 377 der Reichsabgaben¬
ordnung. . .

Damit war das zuständige Finanzamt aber wiederum
nicht einverstanden. Es war der Ansicht, datz e.ne Steuer-
hmtcvvelnma vorliege und legte Revision beim Oberlandes-
gerichi' ein. Der Strafsenat führte in seinem Erkenntnis unter
anderem aus : . ^

Eine Verkürzung der Steuereinnahmen liegt bereits
i" der nicht pünktlichen Abführung der Steuerabzüge. Es
ergibt sich daher nach 8 359 der Reichsabgabenordnung der
Tatbestand der Steuerhinterziehung. Zur Entscheidung der
Jraae aber, ob eine Steuerhinterziehung oder nur eine
Steuergefährdung vorliegt, kommt cs daraus an ob der
Schuldige das Bewußtsein hatte, daß er die Steuerein¬
nahmen verkürzte. Falls ihm das nicht nachgew.esen wer¬
den kann, so kann nur eine der R. A. O. zur Anwendung
kommen, der denjenigen straffrei laßt, der m unverschul-
betem Irrtum über das Bestehen oder d,e Anwendbarkeil
steuerrechtlicher Vorschriften die ±at  für erlaubt gehalten
bat Kn diesem Falle wäre zwar eine Steuerhinterziehung
oder Steueraesährdung anzunehmen, cs kann aber immer
eine Bestrafilng gemäß § 377 der Reichsabgabeordnung in
Frage kommen, nachdein derjenige init einer Ordnungsstrafe
belegt wird, der den im Interesse der Steuerermittlung
oder Steueraufsicht erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt.

Um allen Unannehmlichkeitenzu entgehen, empfiehlt es
ich daher, die den Arbeitern und Angestelltm einbehaltencn
Lien erbeträge Pünktlich an das zuständige Finanzamt abzn-
sühren. _

Heuer ZwisOensaü in Aeusiadt.
Schwere Ausschreitungen eines franzö¬

sischen Soldaten.
Vor einigen Tagen wurde abends in Neustadt a d. p.

ein 58 Jahre ' alter Oberlehrer von hier auf dem Nachhau,e-
weqc von einem von zwei des Weges kommenden französischen
Unteroffizieren mit einem schweren Stock über den Kopf ge¬
schlagen. Der Getroffene erhielt einen heftigen Bluterguß.
Es gelang ihm, die französische Gendarmerie zu verständigen
die den Namen des Täters fest,teilte Trotzdem der Vorfall
von einem anderen Deutschen beobachtet worden war , leug¬
neten die Franzosen die Tal und schimpften bei der Ver¬
nehmung auf die Deutschen. Kurz vor bent Vorfall war ein
anderer Deutscher, der sich bis sitzt noch nicht gemeldet hat,
von demselberi Unteroffizier geschlageii worden.

# Herabsetzung der Frachtstuudungsgcbühren. Die
Deutsche Verkehrskreditbank wird die Gebühren für einhalb-
mvnatliche Frachtstundnng (Bankstundungsverfahren), nach¬
dem die Zustimmung der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft nunmehr erfolgt ist, mit Wirkung ab
1. Novenibcr d. I . mit zwei vom Tausend auf % Prozenr
herabsehen.

Althochheim.
Ilnler dreier Ucbctjcfaiift lofien int Luuse der 3cii int

„Neuen Hochheimer Stadtanzeiger " Beiträge zur pemm -
künde und Geschichte der Stadt Hochhenn und ihrer E -
markung erscheinen. Keine gelehrten Mcbelten . nu . k
Abhandlungen , mehr Hinweise und ^ "^ Eungen. kurz u
gemeinverständlich gehalten , soweit der Gegenstand
stattet Nicdt reaetinästia — noch iii ni ^ tö Ztliechtgesch '
Len 1 in aam ŵanaloser Folge je nach Veranlassung und

solche Gebiete behandelt werden , die bisher zu kurz g
men oder gar nicht berührt worden >» >0.

Vor allem aber sollen diejenige » Werte der VergMigen-
heit herausgehoben werden , die heu-e noch lebendig ; f -
wirken oder ihre Wirkung zum Schoden der Gegenwart
einaebützt haben. Die folgende Abhandlung. ir. Iii lid
Leser auf einem Sondergel 'iet zeigen , was damit ge , i
ist Sie enthält den unveränderten ^uwrua metnes -ve
aleitwortes û einer !volae von 12 -̂lnsichtstarten , die tch
vor nunmehr 1̂5 Jahren sin ersten Jahr '"eines Hochheimer
Aufenthaltes nach eigenen Ausnahmen herausgegeben ha e.

Otto Schwabe.

1

Begleitwort.
, Eins muh man diesem Städtchen lasten : Es hat sein
8les Gesicht! Weither zieht sich das Rebgelande von
sien „ ach Westen sanft ans dem Maintal herauf und

wie eine Krone die langhingezogene Silyouette der
üadt . Freundlich grüßen jckmucke, helle Hauser und hohe,
^." ige Mauern mit der Kirche und der alten Domdecha-
^ Meilen weit ins Land hinaus in öte Lande um den

und Rhein . Wer dieses Bild auch nur etnntal tn

flüchtiger Vorüberfahrt genosien hat, wird es so reicht
nicht wieder vergessen.

Und das Stadtbild im Innern ? Eewitz, es hat das
gleiche schwere Schicksal gehabt wie so viele unserer klei¬
nen und arotzen Städte : die Stadterweiterung so etwa
wit den 70ek Jahren hat neue Viertel von trostloser Öde
und Langweile erstehen tasten. Das lag eben so tu der
3eit. Erst ganz neuerdings — und spater als anderswo
— setzt schüchtern einige Besserung ein.

Auch die Altstadt hat gelitten . Neubauten und Um¬
bauten nach schlechten Grotzstadtmnitern haben hie und da
die schöne Harmonie dieses Stadtteils unbarmherzig zer¬
stört . Ganz ohne Rot , denn dieselben Bauaufgaben hatten
ftrfi mindestens ebensogut und in durchaus zeitgematzer
U,m auch - ,n - ÄtM -° chl>- un» S .- dlbUd-s l- >- n
lasten.

rr „u  alledem seiat aber die Altstadt noch eine Fülle
i-orhfn -hooller Straßen - und Architekturbilder . Zwar nichts,
wL in den Büchern über Kunstgeschichte oer. eichnet steht,
keine Werke von lautem Ruf . nur einfache Losmigen der
Vauaufgaben des Alltages : aber diese voller Charakter
und Kraft fein durchgebildet und abgewogeii, vornehm
zurückhaltend und doch weithin grüßend wie m.t treuem
etlichem Blick: und dazu Ist mannigfaltig und reich m
den Bauformen , datz kaum eine Ecke der anderen glelcht.
Auf diesen überkommenen Schatz aus vergangenen Jahren
. J „ ez-imatickutzkarten tn erster Linie hmwe : en.
Ätt - N 8 ? - n Mi, der lsinl °l°n Z-I„ ° ,ung A>,°.,«S mli es Otti| I Unö bauen mit feilte in d<» 8---
m" n »nie . «  3eit und «Baumaterial.« aber
aus dem guten alten Baugeist heraus.

einfach, sachlich und schön!

Bei Erneuerungsarbeiten am Winzerhaus in der Main¬
zer Straße sind unter dem Putz im ersten Stock recht schöne,
reichgeschnitzteEckpfosten aus Eichenholz zum Vorschein ge¬
kommen, hüben ein Männer - drüben ein Fraucnkopf in
Hermenform , mit Früchten aller Art reich verziert . Unter
ihnen spielt die Weintraube eine große Rolle — es müßte
nicht Hochheim sein ! Die Arbeit zeigt den Charakter der
Barockzeit und dürste so etwa um 1700 entstanden sein.
Ist nun auch die Schnitzerei aus der Nähe betrachtet nicht
als Kunstwerk zu werten , so patzt sie sich doch den Matz-
verhältnissen des Hauses vorzüglich an und wirkt recht
gut in die Ferne . Damit erfüllt sie ihren Zweck, das
stattliche Haus schmuckvoll herauszuheben . Es bildet eine
schöne Baugruppe zusammen mit seinen später erbauten
Nachbarhäusern „Zur Rose" und früher „Kunz", deren
Stratzenlangfronten es als Giebelhaus mit hohem, spitzen
Satteldach und zweigeteiltem Schiefergiebel wirksam un¬
terbricht . Eine schöne, alte , einfache Hofmauer mit hohem
Einfahrtstor vermittelt den Anschluß gegen das Kunz 'sche
Haus hin . Ueber der Eangpforte grüßt ein recht gut ge¬
arbeiteter Christuskopf >n Flachrelief mit sehr weichen
Zügen . Schade nur , datz seit Jahren die Madonna mit
dem Kinde auf dem noch vorhandenen steinernen Eckposta¬
ment fehlt . Sie stand unter einem kleinen Schutzdach oben
an der Hausecke so schön zwischen Licht und Schatten . —
Findet sie nicht zurück auf ihren alten Platz?

So alle , charaktervolle Bauten wie dieses §>ans sollte
man halten , so lange es nur geht. Sie sind in ihrer ein¬
fachen Schönheit die schönste Zierde einer kleinen Stadt,

sFortsetzung folgt ).



Die Grille gelangt Morgen Abend 8 Uhr im „Sängerheim “ zur Aulführung . Volksschauspiel
in 5 Akten (7 Bildern) von Charl. Birsch-Pfeiffer. Prächtige Bühnenausstattung — Wunder¬
volle Kostüme — 24 Mitwirkt nde — Eintrittspreis auf allen Plätzen 75 Pfennig . Es ladet
freundl. ein Der Vorstand des Evangel . Vereins.

Letzter Vorrundekampf der Ligamannschasten2.36  Uhr

umm 02 09  Wrsbeim
iwi1H|r2. Jerniflnto“ liesWen— 2. Sporioerdn 09 Amsheim
um 12  üftri. 30 . üimrlfederbacb- i . 3ad. öpv.09f  lörsbefm Beute Jfbend$ ilbr Spieleruersümmlun^

»»» »«ft« »» a 4KB«Uft«

Deutschlands größte

Straußwirtschaft
Weingut Kroeschell

Hochheim a. M.
ausser la Naturweinen prima warme Küche,

Spezialität:
fl Gänsebraten
| | ZumHochheimer Markt

i
am 7., 8. und 9 November unwiderruflich

zum letztenmal geöffnet
Samstag , den 6. November nachmittags

5 Uhr Beginn des
Marktrummels mit Konzert

WW ImMmlie SteMufle U«
Monatsbeitrag 25 Pfg. — Auskunft und An neidung bei :

Phil . Jof . Mohr, Flörsheim, Eifenbahnftrahe

^ ;vav'\ a*c*st* *

Sichert - sparsamste Uern/endung

Lacke und Oeffarbe n
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergesfeilt , Leinöl
Fuhbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Qips , sämtliche Erd-

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

und
und

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon

Ein Angebot
wovon Jedermann sprechen muß!

Bevor Sie Ihre Einkäufe machen , vergleichen Sie gell , meine Preise und Qualitäten!

Baumwollnwen
yemclenfleme !!
schöne weiche Ware Mtr.

Rockflanell
extra schwere Qualität Mtr-
Betlkaltun
nur waschechte Qualität.Mtr.
eroife-Finette
gute gebleichte Ware

t}andfud )-Stoffe
mit rotem Rand. .

öeritenkorn-Bandfücfjer
gesäumt und gebändert Stck.

Mtr.

Mtr.

0.35
0.35
0.42
0.49
0.0$
0.29

Kldderftoffe
Pullouer -Stoffe | t HG
in sehr aparten Farben Mtr. • ö

Pullouer -Stoffe hochaparte

verschiecl. Artikel
1.95Klnder -lPeftcn

in allen Farben . Stck.

Farben, Mtr. 1.75, 1.50, 1.25, Ö . i5

Cräpe Stoffe
wunderbare Farben Mtr. 0.78

ßerren -Sfricktueflen Q ftK
in gut.Qualität. Stck.7.50,5.90, fij. ut)

Vamen-Sch lupf Hosen schweret
Winterware (Futterware) Stck. .

Popeline doppelbrt.,reineWol!e|große Sortimente, Mtr. 1.95,
eöper -Samt
70 cm brt., tiefschw. Mtr. 4.95

lvasch-Samte große Sorti¬
mente, gute Qualität . Mtr

Relnn ? Cachemlerefirümpfe | jj |̂

3.95
1.85

reg.Wertgrößtent .weithöh .Paar

Reinnt. Cad)cmierePrilmpfe
reg.Wertgrößtent .weithöh.Paar

ßerren-Socken n na
reg. Wert bedeut, höher Paar H . ÖU

Großer Posten
Biber-Bettücher in 1.95 Bett-Koltern 1.50Großer Posten

in i ^
3.95, 2.95, 2.50, * ‘ ww  L »C l l ‘I\ UI ICI il stück 7.50, 5.90, 4.50, 2.95,

Beachten Sie bitte in meiner Wäsche- und Weißwaren-Abteilung die billigen  Auslagen!

Hand-Tücher, Tisch-Tücher, Tafel-Tücher, Servietten, Tee-Gedecke 'X
allerbestes Fabrikat Deutschlands , mindestens.

1 01 unter
3 0 Preis

Glauben Sie min
es ist wirklich leicht , Ihren Bedarf

in Herren - und Damen-

Garderobe, Möbel,
Betten, Polsterwaren
sowie vielen anderen wichtigen Ge¬
genständen für Haus und Familie bei
mir auf bequeme Teilzahlung zu
kaufen . Der gute Ruf meines seit
27 Jahren bestehenden Geschäftes
bürgt Ihnen für reelle und kulante

Bedienung

auf Kredit!
Kä mmen Sie zur guten alten Firma

Friedebepg
MAINZ

jetzt nur 17 Rheinstrasse 17 an der Weintorstra sSl

SINGER
Nähmaschinen

1n altbewährter Güte

Singer Nätunaschinenfabrik Witten berge BetPctedam
erleichterte

'Zahlungsbedingungen
SINGER
Nähmaschinen
AWlengesellschaft

Frankfurta. M. Zeil 85  und Bergerstrahe 194

Kaufen Sie
Ihre Uhren , Gold - und Siiberschmuck wie Trauring*

in alten gut renommierten Geschäften
Fachmännische Bedienung — Niedrige Preise

.Zahlungserleichfcrung

Carl Lütchemeier,  Mainz
Gegründet 1873 Louis Plenk Nacfifolg . Ludwigsfr »7*

Annahme von Reparaturen durch Herrn Küster GaH.

Schusterstraße 24

Bei RheumatisH1;
Schmerzen in den Glicde ^ Vgil
braucht man Dr . Buflebs
ma - Geist “ und trinkt gleic^^ /
Dr . Buflebs Rhsurno - ToA ^ßl
Vorschrift. Drogerie 5cb""

laEiderfetfK
9 Pfd . Mk. 6.— sra'2 .1-

Dampfkäfefabrik, ‘Jlcnb*Velenu. sterüe
Ofenrohre, Bogcnknie,
Kohlenfüller, Kohlen¬
kasten, Wärtneflaschen

findenCiezu billigstenPreifen
bei

©utißfjr,
Untennainstrahe 26. Telefon 103.

Pepsin
Älrp?

si 5'
aitpetrltanregend, VerveuE ^ ßt
dernd, sollte als tägli<t)c* fßt}
mittel zu. Behebung .un° „ "
bütunß von Liagenbesätw«-
keinem Haushalt fehlen•

c

’Qerc?lb , !

A»?
ka «7 -^ eH
Park Cafs. Flörsheim. \ ^ttst zym Taunus, f>aÜ eI
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ßiNE BAü ERNGESCHicHTE AUŜDEM V. PplTZ
(Schluß

kährend der letzten zwei Jahre hatte sich Helene
im tiefsten Winkel ihres Innern die leise Hoss-

' mmg bewahrt , daß der Mann , den sie emst
> - von Herzen geliebt und den sie seit zener un¬

glücklichen Katastrophe fast wie einen Heiligen verehrte,
wieder in freundschaftliche Beziehungen zu ihr trete . Mehr
wollte sie ja nicht, konnte ja nicht Ehr verlangen , nachdem
sie einst so schmählich gegen ihn gehandelt hatte . Sie hatte
veracblich gehofft und konnte nur annehmen daß Leonhard,
trob seines freundlichen Entgegenkommens bei ih^ r letzten
Zusammenkunft , nieinals vergaß, daß sie ihm die Treue ge-
brochm hatte . Deshalb hatte er sein Vaterhaus die Jahre her
gemieden. Er wollte auch den Schein meiden, daß er jemals
daran denke, das frühere
Band wieder zu knüpfen-
And jetzt nahm er ein Weib
— die Sinnende mußte ge¬
waltsam einen Ausbruch
schmerzlichen Empfindens
unterdrücken und raffte sich
empor, um dem Angekom-
Menen mit unbefangener
Miene entgegenzutreten.

Von draußen tönten die
freudig bewegten Stimmen
der Schwiegereltern und
die herzlichen Begrüßungs¬
worte des Gastes . Sie tra¬
ten jetzt in die Wohnstube.
Mit erzwungen unbefange¬
ner Miene trat die junge
Frau ebenfalls ein und
reichteLeonhard unter herz¬
lichem Gruße die Hand.
Sichtlich überrascht sah der
Angekommene die vor ihm
Stehende an, die es nicht
vermeiden konnte, daß ein
hohes Rot ihre Wangen
überflog. Als er Helene
zum letzten Male gesehen
hatte, war sie eine vonKum-
Mer niedergebeugte Frau,
deren Erscheinung nur Mit¬
leid erwecken konnte. Jetzt
stand da ein Weib vor ihm,
dessen Schönheit zur vollen
Aeife erblüht war , und aus
dessen Augen neugewon¬
nener Lebensmut strahlte.
Er hatte nicht Zeit , seinen
Betrachtungen nachzuhän¬
gen, denn die Eltern nah¬
men ihn wieder in An¬

spruch, und unter gemütlichen Gesprächen nahmen olle an
den, gedeckten KafseetischePlatz . Der alte Spilling begann
sofort das Gespräch aus den geplanten Bau zu lenken, zu
dessen Ausführung Leonhard die Kosten vorschicßcn wollte.
Er wies darauf hin, daß man Helencns Vater , den alten
Heimhofer , zu Rate ziehen möge, da dieser im vorigen Jahr
einen ähnlichen Bau ausgeführt habe.

„Ich hole den Kumpeer noochher emol herüber", sagte
Vater Spilling . „Er werd sich aach freue, dich nooch so langer
Zeit emol wiederzusehe, Lenhard ."

Leonhard stimmte ihm bei. Er war merkwürdig einsilbig
heute . War man auch keine besondere Redseligkeit an ihm
gewöhnt , so fiel doch die Zerstreutheit auf, mit der er sich an
den Gesprächen beteiligte . Fast schien es, als befände er sich

über irgend etwas in ge¬
spannter Erwartung . Und
als der Vater seine Absicht
aussührte und sich nach dem
Kaffee entfernte , um den
alten Heimhofer zu holen

'•m  und auch die Mutter in die
Küche gegangen war , um
nach dem Rechten zu sehen,
so daß er mit Helene kurze
Zeit allein war , begann er,
anschließend an das vor¬
herige, seine Lebensverhält¬
nisse aus dem Waldhäuser
Hof behandelnde Gespräch,
ganz unvermittelt:

„Des Aanzige, was mir
fehlt, Lenche, is e tüchtig
Fraa , die die Wertschaft
aus dem Grund versteht.
Deswege geh ich jetzt eigent¬
lich uff Freiersfühe ."

„Ich hab's gehört, Len¬
hard, und wünsche dir von
Herze Glück, wie du's ver¬
dienst l“  entgegnete die An¬
geredete beklommen.

„Du host's gehört, Len¬
che?" fragte Leonhard ver¬
wundert . „Do wisse jo die
Leut mehr wie ich, denn
kaam Mensch und kaaner
Seel Hab ich gesagt, daß
ich Mut Hab zu heirate ."

Eine Pause entstand,
während der die junge
Frau ihre Befangenheit zu
verbergen suchte, indem sie
sich an dem Kaffeegeschirr

iK-pswne, zu schaffen machte, und
2 U g t O| Leonhard ferne forschenden



Blicke auf ihr ruhen ließ. Endlich begann er wieder : „Do is
dir am End auch schon das Mädche genannt wor 'n, uff das
ich e Aag habe soll?"

„Die Mutter Hot so e paar Worte von dem Heldwieser
Borgermaastcr seim Luische falle loste", war die leise ge¬
gebene Antwort . „Sie hot's gehört ."

„Was die Leut nit alles wisse wolle !" lachte Leonhard auf.
„Naa , Lenchc, do sind sie all uff dem Holzweg. 5or mich
8' bt's nur a Aanzig uff der Welt , mit der ich die Ring wechsele
tat , aber ich müßt vorher wisse, ob die mich aach von Herze gern
habe könnt."

Wieder stockte das Gespräch. Eine Purpurröte hatte sich
über das Gesicht der jungen Frau gebreitet und verlegen hielt
sie die Blicke zu Boden gesenkt.

„Lenche — kannst du mich gern habe, trotz mei'm lahme
Bein ?" fragte Leonhard nach einer Weile, indcin er die Hand
der jungen Frau ergriff . „Ich Hab dir die zwei Jahr Zeit gc-
Mf *» dir s zu überlege , wollt sehe, ob dir unser Herrgott e
Glück beschert, wie du's verdienst. Dei Herz is frei gebliebe?"

„Lenhard — wie kannst du froge ?" erwiderte die Gefragte
leise, indem sie mit einem Blick voll Liebe emporsah . Wie
könnt ich jemals en Andere gern habe,
wie dich, de beste Mensch von der Welt !"

„Lenche — is das wahr ?" rief Leon¬
hard entzückt, indem er das junge Weib
an sich zog.

„Wenn du mir nit noochträgst, was
ich an dir verschuld Hab, Lenhard,dann —"

Ein inniger Kuß verschloß ihr den
Mund . Wortlos hielten sich die Glück¬
lichen umschlungen. Sie merkten es
nicht, daß die Seitentüre sich leise ge¬
öffnet hatte und Mutter Spilling auf
der Schwelle stand.

Wie zum Dankgebet faltete die alte
Frau die Hände und zog sich dann
lautlos wieder zurück. Erft als draußen
die Torschelle rasselte und Männer¬
stimmen ertönten , fand sich das Paar
wieder in die Wirklichkeit zurück und
trat Hand in Hand den eintretenden
Eltern entgegen . Auch Helencns Mut¬
ter war mitgekommen , um Leonhard
zu begrüßen . Sprachlos vor Verwun¬
derung sahen die Alten das glück¬
strahlende Paar an, als Leonhard sich
mit den Worten an seinen Vaterwendete:

„Ich Hab Euch neulich gesagt, daß
mir e schön Gebot uff de Waldhäuser Hof gemacht is
wor 'n, Vatter . Heut kann ich Euch sage, daß ich den Hof
hergeb' und zu Euch uff den Spillinger Hof ziehe. Und wißt
ihr aach warum ? Weil ich heut uff Freiersfühe zu Euch
gckomme bin und mit von dein Lenche das Jawort geholt
Hab. Die eige Schuld, die sie so schwer drückt, Hot sie domit
gut gemacht." '

„Das is der schön¬
ste Tag in mei'm
Lebe", sagte nun der
alteSpillinggerührt,
während die Frauen
dasPaar unterFreu-
dentränen umarm¬
ten . „Unser Herr¬
gott schenk Euch sein
Segel"

Der Jubel der
Frühlingsstimmen

in der Natur drau¬
ßen wurde über¬
tönt von den Freu¬
denrufen , die den
großen Spillinger
Hof durchhallten,
dessen Inwohner ja
nun einer rosigen
Zukunft entgegen¬
sahen.

(Nachdr. verb.)

^eur ^ cylano — Dänemark
Dänemark wird dadurch an den intereuropäischen Fern-
sprech-Weltverkehr angeschlossen. Das Kabel läuft über die

Heckrolle in See . Mlanticj

Stapellauf des neuen Hapagdampfers „New York"
Der Dampser nach der Taufe, die durch die Gattin des New Porker OberbürgermeistersMrs. Walker

vollzogen wurde. fGraudenzf

/ ^ ilig ging Frau Liddy Steinberger auf ihre Freundin zu,
als sie dieselbe auf der anderen Straßenseite erspäht hatte-

„Guten Tag , Hedwig !"
Die Angeredete , eine große, einfach gekleidete Frau mit

ruhigem , gemessenem Wesen, begrüßte die Freundin mit einem
Händedruck.

„Wie geht es ?"
„Ach, wie soll es gehen ?" entgegnete Liddy mißmutig-

„Schlecht geht es . Mein Mann hat immer noch keine bessere
Stellung gefunden , wie soll man nur mit den paar Mark aus'
kornmen! Und die Enttäuschungen ! Erst heute wieder . Gau)
sicher hatten wir geglaubt , daß mein Mann den Posten als
Werkmeister in der Metallfabrik erhalten würde , und nun ist's
wieder nichts. Ach, es ist ein Jammer !"

Ein teilnahmsvoller , nachdenklicher Ernst spiegelte sich in
Hedwigs Mienen.

„Ja , es ist eine Zeit der Not . Sag , willst du mich begleiten ?"
„Wohin gehst du denn ?"
„Ins Krankenhaus ."
Erschrocken sah Liddy die Freundin

an . „Ist denn jemand von euch kram
geworden ?"
, „Ich besuche eine alte Bekannte , die

einen Nervenzusammenbruch erlitten
hat . Willst du mit ?"

Liddy besann sich. „Nun ja, ich de'
gleite dich!"

Im Krankenhaus angekommen, de'
traten beide die psychiatrische Abteilung
Hedwig nannte den Namen der 23*'
kannten , die sie besuchen wollte , und
beide schritten durch einen Saal , d*r
mit Kranken belegt war . Liddy blickt*
sich scheu und flüchtig um . Sie kam*"
nun in einen kleineren Saal , wo Hed'
wigs Bekannte , eine alte Frau mst
weißem Haar , untergebracht war , di*
teilnahmlos in ihrem Bette lag.

Liddys Blick fiel beim Eintreten auf
eine hagere Erscheinung in langem,
blaugestreiftem Kittel , mit dunklem
Haar , welche den Hereinkommenden
begrüßende Handbewegungen zuwarf-
Eine Kranke.

Ein junges nervenkrankes Mädchen
war aus ihrem Bette gesprungen und

wurde gerade von der Pflegerin wieder hineingeschasst.
Während Hedwig sich mit ihrer Bekannten beschäftigte, ih*

Früchte und Näschereien aus die Bettdecke legte, blickte Liddp
sich weiter um . Überall saßen die Angehörigen der Kranken
am Bettrande , sprachen liebevoll aus sie ein und packten aus,
was sie ihnen Liebes zugedacht hatten.

Dort saß eine Mutter am Bett ihrer Tochter , hier streichelt*
ein junges Mädchen
die abgezehrten Häm
de einer Greisin-
IenejungeFrau , uM
die ihr Mann und
seine Schwester s*
besorgt waren , war,
wie die Pflegerin
sagte, oft böse und
warf das ihr g*'
brachte Essen zu Bo'
den .EinjungeskraN'
kes Mädchen frug,
wo denn ihre gut*
Mama bliebe ; st^
war fast die einzig*,
die heute keinen De'
such hatte.

Liddy war ties b*'
wegt . Wieviel Leid
gab es doch in der
Welt ! Wie mocht*
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den Angehörigen dieser Armen zumute sein, die ihre Lieben selbstverständlich täglich mehrmals sorgfältig ausgeführt
hier lassen mußten , nicht wissend, ob sie sie je wieder frisch werden . Man brauche dazu keine atzende, sondern eme,müde
und gesund mit heim nehmen konnten?

Liddy erschienen plötzlich ihre Sorgen und Ent¬
täuschungen geringfügig angesichts dieser Summe
von Elend.

Waren sie nicht beide gesund, sie und ihr
Mann ? Wenn sie sich auch einschränken
mußten , durften sie deswegen klagen? Gab
es nicht vieltausendmal Ärmere als sie,
Kranke, Hilflose?

Ms Liddy mit ihrer Freundin wieder
im Freien war , blieb sie lange still und
nachdenklich, dann sagte sie: „Ich danke
dir, Hedwig, daß du mich mitgenommen
hast; ich habe viel daraus gelernt . Ich
will nicht mehr unzufrieden sein, solange
wir nur gesund sind."

Hedwig wandte ihr Antlitz dann der
Freundin zu.

„Ja , auch ich habe dies gedacht. Ich
möchte alle Unzufriedenen , Selbstsüchtigen
und Leichtfertigen einmal da hinein führen.
Die Unzufriedenen würden Zufriedenheit ler¬
nen, die Selbstsüchtigen Mitleid und die Leicht¬
fertigen den Ernst des Lebens ."

Die D ^ege der Händr
Ein neuer Filmstern
Ralf Ludwig , de- IZjährige Sohn
des Intendanten des Nordmark-
Landestheaters in Schleswig , spiel¬
te in der Filmtragödie „Die Iln-

Uber ehelichen" dieHauptrollemitaußer-

Seife . Häufig kommt es vor, datzdieHautderHändc spröde
wird und aufspringt . Dann empfiehlt es sich, die

Hände mit Zitronensaft oder Bycolin -Creme
einzureiben . Nicht selten hört man auch über

die Farbe der Hände klagen; rote Hände sind
namentlich der Schrecken vieler Dainen,

hauptsächlich in der kalten Jahreszeit . Die
rote Farbe beruht daher meistens auf Ein¬
wirkung der Kälte und läßt sich nach und
nach durch regelmäßige Anwendung von
Handwechselbädern beseitigen. Frieren
der Hände läßt sich durch Reibung ver¬
hüten . Das Wärmen der Hände am Ofen
ist verwerflich, da durch die Hitze die Ner¬
ven leiden, und die Hände somit ver¬
weichlicht werden . Hauptsache ist, daß das
Blut in den Händen zirkuliert, dann frie¬
ren sie nicht. Frostschäden an den Händen

sind nicht durch Salben Pflaster und Mix¬
turen zu beseitigen, sondern durch warme

Bäder Wechselbäder und kalte Wasser¬
packungen. Reinhaltung derselben ist aus jeden

Fall notwendig.
Daß Reinlichkeit bei der Pflege der Hände

die er-
steBe-
ding-
ung,
aber
auch

die letzte ist, muß
jeder selbst wissen.
Dazu gehört auch
das tägliche Wa¬
schen einmal mit
warmem Wasser,
denn mit kaltem
läßt sich die Fett¬
schicht, welche sich
täglich an unserer
Haut bildet, nicht
beseitigen. So ge¬
staltet sich im we¬
sentlichen die Pfle¬
ge der Hände,wenn
sie in naturgemä¬
ßer Weise ausge-
führt wird. Bn.

^sV ) anchem mag es überflüssig erscheinen,
die Pflege der Hände einen Artikel zu gewöhnlichem Erfolg.sP-.-Photoi

schreiben oder zu lesen, da die Hände nach seiner Meinung
durch wiederholte tägliche Waschungen hinreichend gepflegt
würden . Indes ist es nicht richtig, daß das Waschen die
alleinige Pflege der Hände ausmacht ; dazu gehört noch mehr.^ ^ Vor allen Din¬

gen gehört dazu
die Erhaltung
einer schönen
Form der Hän¬
de. eine gute
Behandlungder

Fingernägel
und endlich die
Erhaltung einer

. gesunden Far¬
be, sowie der
Gesundheit der
Hände ' über¬
haupt . Wie all¬
gemein bekannt
sein dürfte , ver¬
ändert sich die
FormderHände
nach Art der Ar¬
beit und kommt
es nicht selten
vor, daß die
Fingerungelen¬
kig, die Hände
krumm und un¬
förmig werden.
Esentstehtnäm-
lich infolge der

Haltung nach und nach eine Art Sehnenverkrümmung und
Muskelverzerrung . Am diesem Abelstande vorzubeugen , ist es
nötig , die Hände nach jeder Tagesarbeit zu massieren, damit
die Sehnen und Muskeln wieder gerade und elastisch werden.
Die Fingernägel haben auch Anspruch auf Beachtung bei der
Pflege der Händel Sie müssen vornehmlich reingehalten
werden , namentlich wenn man an ihnen , der heutigen Mode
folgend, die Länge liebt, was allerdings oft auf Kosten der
Schönheit geschieht, öfteres Beschneiden der Nägel ist zu
ihrer Pflege besser, zumal sich kurze Nägel auch bei der täg¬
lichen Waschung leichter reinigen lassen. Etwaige sich bildende
Nietnägel sind vorsichtig zurückzuschieben und abzuschneiden.
Nachlässigkeitenhierin führen nicht selten zur Verdickung und
Verkrüppelung der Nägel . Die Reinigung der Hände muß

Ein 83 jähriger Fluggast
Der Düppelstürmer Ernst Tang aus Grafrath hat es
sich trotz seiner 83 Jahre nicht nehmen lassen, noch

einen Flug im Luftschiff, zu machen.
sPresse-Photoj

Hindenburgs Besuch in Bremen
Der Reichspräsident begibt sich nach einer Hafenrundfahrt
vom Dampfer „Vorwärts " auf bas Motorschiff „Fulda ",

hinter ihm der Senatspräsidcnt . sPhoto -Unions

Internationale Eisenbahnkonfcrenz in Berlin
An Berlin fand eine Internationale Eisenbahnkonferenz statt, auf der Uber Me
Einrichtung eines regelmäßigen Eisenbahnverkehrs nach dem fernen Osten mit

ganz Europa verhandelt wurde . sK- vstones
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uniti k̂llUrlUl
Weltentstehung

Bei den Kalmücken, die an der unteren Wolga und auch im mittleren
Asien wohnen, herrschte über die Entstehung der Welt die Anschauung,
daß im Anfänge aller Dinge das Wasser sich von der Armasse abge¬
sondert habe und als Dunst in die Höhe gestiegen sei. Aus einem Regen,
der darauf vom Himmel fiel, ist der Ozean geworden. Gewächse, Tiere,
Menschen und zuletzt die Götter sind aus dem Schaume des Meeres
entstanden. Mitten von dieser Urwelt aus erhob sich eine außerordent¬
lich hohe Säule , um welche sich die Gestirne wie um eine Achse drehten.
Aus Feuer und Glas bestand die Sonne , aus Glas und Wasser der
Mond . Sterne gibt es zehn Millionen . Sie
sindmnHimmsldurcheiserneRinge befestigt
und nur die Göttersind berechtigt, von einer
dieser Welten in eine andere zu fliegen.

*

Fata Morgan«
Fm Fahre 17S2 erblickte man von Eng¬

land aus durch Luftspiegelung die Küste von
Frankreich sehr deutlich; man konnte sogar
Schiffe im Hafen von Boulogne erkennen.

ble jRixcIxe
Um Wildenten

den fischigen Geschmack zu nehmen , emp¬
fiehlt es sich, Mohrrüben zur Füllung zu
verwenden . Man schneidet die Möhren in
3—4 cm lange Stücke, salzt sie etwas und
steckt die Enten mit einem Holzstäbchen zu.

Pikanter Schellfisch
6 Personen . iy 2 Stunde . 2—2s/, Kilo¬

gramm Schellfische werden gut gereinigt,
zurechtgemacht, gewaschen, abgetrocknet,
in Stücke geschnitten und in Salzwasser
nebst einigen zerschnittenen Zwiebeln und
zerschnittenem Suppengrün einmal auf¬
gekocht, worauf man den Fischkessel oder
die Kasserolle auf die Herdseite bringt und
den Fisch dort gar ziehen läßt. Zur Sauce
bereitet man ein helles Schwihmehl, verkocht dies mit % Liter von der
Fischbrühe, gibt weißen Pfeffer , einige feingehackte Sardellen und
1—2 Teelöffel Kapern dazu, verfeinert mit Zitronensaft und 10 Trop¬
fen Maggis Würze und rührt zuletzt die Sauce mit einem Eigelb ab.

^ftunxoK 'ißtfclttiS
Amerikanische Reklame

Fn einem New Parker Theater wurde „Kabale und Liebe" gegeben.
Auf die Worte : „Die Limonade Luise, ist matt wie deine Seele I" er¬
widerte Luise: „Das kommt nur daher, weil diese Limonade nicht von
John Smith , Broadway 141, stammt."

*

Fatales Mißgeschick
Zwei Herren sehen spät in der Nacht einen Mann vor einem Haus

mit einer Taschenlampe den Boden ableuchten. „Was suchen Sie
denn ?" fragen sie ihn. — „Ach, ich muß hier meinen Hausschlüssel ver¬

loren haben", jammerte der Mann . — „So
klingeln Sie doch dem Hausmeister. Er
wird Ihnen schon öffnen." — „Der bin ich
ja selbst!" lautete die klägliche Antwort.

Zu stark
Jungfer (zu ihrer Dame) : „Ich kün¬

dige zum Ersten. Mit dem Chauffeur halt'
ich's hier nicht aus. Er sucht ewig Streit
und tut nichts als gegen mich schimpfen."
— Dame : „Was sagt er denn so schlimmes
gegen Sie ?" — Jungfer : „Er sagt, ich sei
noch viel ärger als meine Gnädige !"

■K
Eine liebenswürdige Patientin
Frau A. : „Na, im Krankenbett schminkst

du dich?" — Frau B . : „Ich lege nur ein
bißchen Not auf, damit der arme Doktor
Müller wenigstens etwas Erfolg sieht."

*

Fm klimatischen Kurort
Regierungsrätin : „Gustav, öffne

doch mal das Fenster , damit das Klima
herein kommen kann."

Sein Recht
„Wie steht doch draußen auf Ahrem Ladenschilde, Herr Meister,

ich glaube es heißt ,Frische Wurst ' ? Diese hier aber —"
„Recht haben s scho, Herr , freiÜ' I Aber Wissens, wie ich dös Schil¬

derl hoab malen lassen, allweil woars no ganz frisch. Sie können
mir 's scho glauben , Herr !"

Alles umsonst
Eine Familie kommt auf einem Aus¬

flug hungrig in ein recht unsauberes Dorf¬
wirtshaus . „Nein," sagt die Frau , „indem
Schmutzloch kann man nichts essen." —
Er : „So wollen wir nur weiche Eier be¬

stellen." — Sie : „And die mit den schmutzigen Löffeln essen? Niemals !"
— Er : „Na, dann bestell harte Eier." Die Gattin ist damit einver¬
standen und bald daraus bringt die wenig appetitliche Wirtin die Eier-
aber — sie hat sie vorher geschält.

Streichrätsel Viamanträtsel Rätsel
Jerusalem , Bukarest , Temesvar , Turin,

Manaos , Jugoslawien
Aus vorstehenden Wörtern ist je eine Silbe zu
entnehinen , die im Zusammenhang gelesen den
Namen einer russischen Stadt ergeben . K. u.

Silbenrätsel
an — bei — ohrist — ene — feld —
gers — gi — hy — is — Ji — mus —
ne — ni — nis —-norm — so — stein —

te — ter — tor — ull — uhl
Obige Silben ergeben : 1. Bayrischen Ort , 2.

Körperteil , 3. Schrifrenverlag , 4. Richtlinie , 6. Ge¬
treideart , 6 . italienischer Staatsmann , 7. Gewürz,
8. Angehöriger einer Religionsgemeinschaft , 9. Ge¬
sundheitslehre , 10. Ausrüstungsgegenstand eines
Soldaten , deren Anfangs - und Endbuchstaben von
oben nach unten gelesen einen Spruch ergeben.

Dersteckrätsel
Holofernes —- Sardine — Pandora —
Manfred — Miliz— Laufgraben —Athene

Zedern der vorstehenden Wörter sind 2, dem
letzten 2 zusammenhängende Buchstaben zu ent¬
nehmen . Aneinandergereiht ergeben diese Buch¬
staben den Namen eines bekannten Dichters.

Difitenkartenrätsel

Jnge Erer
Konstanz

Welchen Beruf übt diese Dame aus?

Vorstehende Buchstaben sind so zu ordnen , datz in den wagrcchten
Neihen folgende Wörter entstehen : l . Konsonant , 2. Schwur , 2.
Schalentier , ». Männlicher Vorname , 5. ostfriesische gnsel/ö . Stadt
am Harz, 8. Beruf , S. Weiblicher Vorname , 10. Südfrucht , N.
Stadt in Ostpreußen , 12. Wild , 15. Konsonant . Die mittlere wag¬
rechte und senkrechte Reihe ergeben dann eine religiöse Vereinigung
von Männern und Frauen , die aus der ganzen Welt verbreitet ist.

Rudolf Alwart , Hettstedt.
Auflösung folgt in nächster Nummer.

Mit P als deutscher Patriot bekannt,
Ein e hinzu , ein Baum im Tropenland.

Schachlöserlist«
<5. Däubler , Forchheim , zu Nr . 57, 58, 5S, so
und 61. W. Marx , Heidelberg , zu Nr . 58, 59 und
60. Pfarrer Löffler ln Illingen , zu Nr . 59 u . Ob
Z. Angerer , Neu -Ulm , zu Nr . 60 . F . Kunz, Ne¬
schen, Mähren , E .Kunkelmann , Strahburg , F . Bonn,
Eschweiler, R . Haller , Schwenningen , K. Feurec,
Truchtelfingen , und P . K. in F ., zu Nr . 60 und
61. H. Kronenberg , Engelskirchen, H. Schwarz,
Sulzbach , Kocher, Major Nörr , Vaihingen a. F -,
K. Kutschke, Weißenberg i . S ., H. Reger , Esch"
weiler , B . Lenzschau, Wildeshausen , I . Strnve,
Bad Bramsledt , Z. Bappert , Johannisberg , H. Still¬
hammer , Cannstatt , H. Werner , Bruchsal und Rek¬
tor Horney , Wolfenbüttel , zu Nr . 61, vr . Tänzer,

Göppingen , zu Nr . 62.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des K am m r ä tsel s : Des

GNEIS ENAU 113  cät fcts:
A L A A R ABT
N L L P aKRONE
8 E Z F lHAVEL

NIL
Des Dreisilbig: AST

Farreukraut . I T Z
Des Rätsels:  Stein , Metz, Steinmetz.

Verantwort !. Schriftleitung von E r n st P fe i f f <
Offsetrotationsbruck und Verlag von

Greiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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